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Erscheinungsweise : Täglich mittags
außer sonntags . — Durch die Post
2.50 DM, zuzüglich 54 Pf . Zustell¬
feld . — Einzelnummer 15 Pf . — Frei
Haus 2.80, im Verlag abgeholt 2.50 DM
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ffit Bett 9Iigim

Anzeigenpreis: die 6-gespaltene Milli¬
meterzeile 15 Pfg . — (Preisliste Nr . 3.)
(Tel. aufgegeb. Inserate ohne Gewähr .)
Abbestellungen können nur bis 25 . auf
den Monatsersten angenommen werden .
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Mit Glauben und Hoffnung ine Neue Jahr !
Dae Öeutfche Volh unö Oie Weh ftehen oor nichtigen Entfcheiöungen - Aue Oer Rüchfchau blichen mir in Oie Zukunft

Wenn die Glocken über Berge und Täler
schwingen, den Beginn eines neuen Jahres
zu künden , dann öffnen wir mit hoffnungs¬
bereiten , vielleicht aber auch zagen Herzen
die Türe in eine ungewisse Zukunft . Nicht
nur im privaten und beruflichen Bezirk
unseres Daseins steht dann vor uns ein
unberechenbares Schicksal , das jedem fragen¬
den Zugriff entweicht , auch in der größeren
Gemeinschaft, die ihre Wechselbeziehungen.
Aspirationen und Kraftfelder über Völker,
Staaten und Kontinente spannt , ist die Pro¬
phetie ein ebenso problematisches Unterfan¬
gen.

Wenn man jedoch von der These ausgeht,
daß alles Leben mehr vom Willen als vom
Zufall bestimmt wird , daß wägender Ver¬
stand , Instinkt und die Konsequenz der
Zwangsläufigkeit die zukunftgestaltenden
Elemente sind, dann gilt dies für das Indi¬
viduum wie für die Gemeinschaft, für die
Einzelvölker in gleicher Weise wie für ihre
internationalen Verflechtungen. Man wird aus
dieser Erkenntnis also — mit einiger Aus¬
sicht auf Wahrscheinlichkeit •— gewisse Prog¬
nosen ableiten dürfen , wenn man sie an die
Erfahrungen der Vergangenheit anknüpft .
Und unter diesem Aspekt wollen wir jetzt
am Ende des Jahres 1951 dessen Bilanz zu
ziehen versuchen.

Das vergangene Jahr begann nicht sehr
verheißungsvoll , denn die Beziehungen der
Völker untereinander waren überlagert von
einer Spannung , die — wie man leider fest¬
stellen muß — in den zurückliegenden zwölf
Monaten kaum etwas von ihrer Gefährlich¬
keit verloren hat . Zwar fehlte es nicht an
Versuchen, den weltweiten Konflikt zwischen
den Mächten des Westens und des Ostens zu
entschärfen , aber sie alle versanken im Ge¬
strüpp diplomatischer Kniffe und rhetori¬
scher Propaganda

Als im März 1951 die stellvertretenden Au¬
ßenminister der vier Großmächte sich in Paris
trafen , um eine Konferenz vorzubereiten,
auf der die brennendsten Probleme unserer
Zeit gelöst werden sollten, konnten sie sich
in 74 Sitzungen nicht einmal über eine Ta¬
gesordnung einigen. Und ein ähnliches Bild
jammervoller Wort - und Zeitvergeudung ent¬
rollte die Vollversammlung der Vereinten
Nationen in Paris , die bis jetzt nicht ein ein¬
ziges positives Ergebnis erbrachte ; es sei denn,
man wäre so bescheiden, die Bildung einer
vermutlich zwecklosen Abrüstungskommis¬
sion nach dem Scheitern der vorausgegange¬
nen Geheimkonferenz der Großen Vier und
die Aufstellung einer Kommission zur Prü¬
fung der Voraussetzungen gesamtdeutscher
Wahlen als einen Erfolg zu bezeichnen ob- .
wohl die Vermutung naheliegt , daß infolge
der Haltung des Ostens diese Kommission
ihre Aufgabe nie erfüllen wird

Jedoch nicht nur diese Diskrepanz zwi¬
schen der kommunistischen und der demokra¬
tischen Welt umdüsterte den politischen Ho¬
rizont ; zahlreiche Einzelvorgänge, die mit¬
einander in Beziehung zu setzen ein Iocken-

RECHENSCHAFT
Wenn Ihr des Lehens Becher fährt zum Munde,
Darin der Frohsinn bis zum Rande schäumt,
Wenn Ihr von fernen Jugendtagen, träumt.
Und Scherze kreisen in der heifren Runde,

Dann , Freunde , kommt wohl auch die Stunde,
ln der auf einmal der Gedanke säumt
Und aus dem Schutt vergangener Tage räumt,
Was in der Gegenwart noch sichre Kunde,

Daß wir in den bisher gelebten Zeiten
Das uns gegebne Pfund nicht ganz vergraben.
Denn wenn wir über dies Gewißheit haben.
Dann können wir mit sichrer Ruhe schreiten
In jene Tage, die sich noch enthüllen,
Und die uns auferlegte Pflicht erfüllen.

Eduard Funk

der Versuch wäre , entzündeten weitere
Brandherde auf unserem gequälten Globus:
In Korea, Indochina und Malaya lodern im-,
hier noch die Flammen des Krieges; Iran
unternahm das große Wagnis, die britischen
Ölmagnaten aus dem Lande z uweisen ; Ägyp¬
ten will ebenfalls die englischen Zwingherren
abschütteln : die ganze arabische Welt
befindet sich in gärender Bewegung, die
selbst nach Nordafrika hinübergriff , wo Ma¬

rokko und Tunesien sich von den französi¬
schen Protektoraten befreien wollen.

Eine Lösung der an die genannten Staaten
geknüpften Fragen Erscheint um so schwieri¬
ger, solange neben dem kämpfenden Diplo¬
maten der Soldat mit schußbereitem Gewehr
steht . Und doch wäre sie ohne Blutvergießen
und auf vernünftige Weise denkbar , wenn
man in den zuständigen Staatskanzleien be¬
greifen würde , daß die Ära des Kolonialis¬
mus in der Welt endgültig vorbei ist. daß
man nicht die Parolen von Freiheit , Men¬
schenwürde und Humänität auf die Banner
militärischer Kreuzzüge schreiben kann , um
sie dann hinterher den Völkern der eigenen
Machtbereiche zu verweigern .

Eine der interessantesten Beobachtungendes
letzten Jahrfünfts ist daher vielleicht die Tat¬
sache , daß die der geistigen Tradition des
Okzidents und Orients so fernen Amerikaner
sich schon häufig — und wie es scheint in
zunehmendem Maße — als bessere Europäer,
Asiaten und Afrikaner erwiesen haben als
jene überalterten Großmächte, die aus ihrer
eigenen Geschichte wenig gelernt haben und
nun sich darum bemühen, dem unaufhaltsam

rollenden Rad der Zeit in die Speichen zu
fallen. Die Atlantische Verteidigung und die
Europa-Armee sind nicht minder drastische
Beispiele dafür , daß immer noch in manchen
Metropolen des Westens der Egoismus die
Vernunft überwiegt , der Nationalismus den
politischen Horizont umzäunt.

Der Glaube an die Vernunft ist es jedoch ,
der immer wieder die Hoffnung der Völker
beflügelt. Glaube und Hoffnung aber sind die

Eltern des Optimismus, der gerade heute wie
stets am Beginn eines neuen Jahres der künf¬
tigen Dinge harrt So wie wir in unserem
eigenen Wirkungskreis, in Beruf und Familie,
den Glauben, die Hoffnung und den Optimis¬
mus nicht verlieren dürfen , sollten wir es
auch in der Politik nicht tun . Und — so wird
man wohl mit unbestreitbarem Recht sagen
können — wit Deutsche habe* dazu mancher¬
lei erfreuliche Ursache.

Es wäre allerdings eine grobe Selbsttäu¬
schung , wollten wir annehmen , unsere heu¬
tige Position in der Welt sei etwa dem Um¬
stand zuzuschreiben, daß die Sieger des Zwei¬
ten Weltkrieges das von ihnen verkündete
Programm der Freiheit Gleichheit und des
Selbstbestimmungsrechtes aller Nationen hät¬
ten praktisch verwirklichen wollen. Wenn sich
am Status unseres Landes seit 1945 vieles
zum Besseren gewandelt hat dann danken
wir dies vielmehr — auch wenn es wie ein
Treppenwitz der Weltgeschichte klingt — der
Sowjetunion. Denn es war ausschließlich die
Politik des Kreml in Europa und Asien ,
welche die Westmächte zwang, eine Front der
Abwehr aufzubauen, die ohne die Einfügung

der BundesrepuHik eine für die Demokra¬
tien lebensgefährliche Lüche aufweisen würde.

Darum ist es also in erster Linie dem
Selbsterhaltungstrieb der Westmächte — und
unter ihnen insbesondere den weiterblichen¬
den und weniger von Ressentiments belaste¬
ten Amerikanern — zuzuschreiben, wenn man
als erste Konzession in Richtung auf eine
gewisse deutsche Souveränität , die ja die
primäre Voraussetzung einer sogenannten
Gleichberechtigung ist, am 6 März der Bun¬
desrepublik die Errichtung eines eigenen
Außenministeriums gestattete und ihren Han¬
del von einzelnen Kontrollen, befreite . Pro¬
duktionslocherungen schlossen sich logischer¬
weise an. Die Bundesrepublik ist seit Mai
Mitglied des Europa-Rates in Straßburg , wo
die deutschen Delegierten sich nach Kräften

( um die Entstehung einer Europa-Föderation
bemühten . Gleichzeitig fanden die Verhand¬
lungen zwischen der Bundesrepublik , Frank¬
reich, Italien und den Benelux-Ländem zur
Schaffung einer Montanunion ihren Abschluß.

Die Beendigung des Kriegszustandes mit
den Westmächten war sodann der Auftakt
zu einer Reihe von Konferenzen in Straß¬
burg, Paris , Rom und London, bei denen Dr.
Adenauer sich mit mehr oder minder großem
Erfolg um den Abschluß eines Abkommens
bemühte, das die Bundesrepublik endgültig
in die Front des Westens eingliedern soll. Der
Schumanplan, dem eine Agrarunion und wei¬
tere Projekte der europäischen Integration
folgen sollen , die Ablösung des Besatzungs¬
statuts , die Beseitigung der diskriminieren¬
den Sonderrechte der Alliierten in Deutsch¬
land, völlige Souveränität im Verkehr mit
anderen Völkern und schließlich eine ge¬
wisse militärische Aufrüstung der Bundes¬
republik sind die entscheidenden Komplexe
der deutschen Zukunft , die im kommenden
Jahre so oder so geregelt werden müssen.

Wenn man in Bonn auf die deutsche Situa¬
tion . eine der klügsten Maximen der Ameri¬
kaner anwendet, nämlich to make the best of
it, d . h. das Beste aus ihr herauszuholen ;
wenn man,in den Hauptstädten des Westens
sich endgültig zu dem Entschluß aufrafft ,
einen Strich unter die Vergangenheit zu zie¬
hen und mit gutem Willen an den Bau einer
Zukunft des Friedens , des Wohlstands, der
Menschenwürde und der Gerechtigkeit heran¬
zugehen ; wenn man in Moskau aus der Ent¬
schlossenheit der Demokratien zu Freiheit
und Selbstverteidigung die Konsequenzen
zieht - dann dürfen auch wir mit Opti¬
mismus in die kommenden Monate und Jahre
Olicken . Erfüllen wir unseren Glauben mit
Reinheit, unsere Hoffnung mit Stärke und
Geduld , unser Wesen mit Treue , dann kön¬
nen wir getrost das Tor des neuen Jahres
aufstoßen uncf den uns vom Schicksal bereite¬
ren Weg beschreiten ! Eduard Funk

t/NSER N€ UJAH RSßfLD
Alemannischer Neujahrsglückwunsch aus der

spätgotischen Zeit um das Jahr 1470 . Das
Jesuskind sitzt auf einem buntgestickten Kissen
und spielt — wie wir es häufig bei mätelcäter-
liehen Darstellungen antreffen — mit einem
paradiesischen Vogel. Die Unks oben schwe¬
bende Taube mit dem Spruchband „fH gut
ior" (= viel gutes Jahr) stellt den Heiligen
Geist dar. Der rabenahnliche Vogel auf dem
aufgeklappten Kasten rechts ist vermutlich das
Tier der Weissagungen. Die spielenden Hasen,
die Dose und der geflochtene Korb sind At¬
tribute, die bei romanischen und gotischen
Darstellungen des Jesusknäbleins oft zu finden
sind und deren symbolische Bedeutung heute
noch sehr ungeklärt ist. Die Szene mit den
beiden Segelschiffen weist wahrstheMUh auf
das im MUtehdter gern gesungene und weit¬
verbreitete geistliche Minnelied „Es kommt ein
Schiff gefahren . . .

“ hin. Das Original dieses
sinnvollen Neujahrsglückwunschesbefindet sich
heute in der Nationcd -Bibhothek in Paris.
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Europa ruft zur Einigung !
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Nur 1 von 8 Millionen sichergestellt
Großbetrugsaffäre ein „sehr Jieißes Eisen“ —

Zwei Haftentlassungen
Frankfurt (UP). Die unter dem Ver¬

dacht der Beihilfe zum Millionenbetrug am
deutschen Staat in Untersuchungshaft genom¬
menen Frankfurter Juristen Dr . von Rospatt,
zuletzt Sachbearbeiter des Bundeswirtschafts-
ministeriums für* IG-Entflechtungsfragen, und
Dr. Günter Hoffmann-Günther sind gegen
eine Kautionszahlung von je 20 000 DM wie¬
der auf freien Fuß gesetzt worden.

Nach Mitteilung der Staatsanwaltschaft er¬
folgte die Haftentlassung , nachdem beide dei
Beihilfe zum Millionenbetrug hinreichend
überführt seien und Verdunklungsgefahr nicht
mehr bestehe. Der Haftbefehl gegen Dr. Aron
Rospatt und Dr. Hoffmann-Günther bleibt je¬
doch wegen Fluchtverdacht noch immer in
Kraft .

Gleichzeitig gab die Staatsanwaltschaft den
Hamen des „dritten Mannes“ bekannt , der am
22*. Dezember in Haft genommen wurde , aber
im Interesse der Ermittlungen bisher nicht
genannt werden durfte . Es handelt sich um
den 62jährigen italienischen Staatsbürger Dr.
Andrea Caminecci, Chemiker, Jagdschriftstel¬
ler und Besitzer der renovierten Burg Wiese
bei Schladem/Siegkreis , der in ein weiteres
umfangreiches Devisenverfahren verwickelt
sein soll. Er befindet sich noch in Haft .

Die Ermittlungen des Betrugsfalles sind,
wie von der Staatsanwaltschaft weiter ver¬
lautet , weitgehend abgeschlossen worden und
werden jetzt in der französischen Zone wei¬
tergeführt . Es gilt als sicher, daß die Requi¬
sitionskasse Baden-Baden laufend Gelder füi
in Wirklichkeit nicht geleistete Besatzungs-
nufträge auf die echten, in Frankfurt und
Düsseldorf eingerichteten Konten der fingier¬
ten „Firma Weber“ in Mainz überwiesen b ~ '
me Gesamtsumme beträgt nicht, wie ur¬
sprünglich angenommen wurde , 6 Millionen
sondern hat die 8-Millionen-Grenze erreicht
Lediglich ein Betrag von nicht ganz 980 00t
DM konnte auf einem Düsseldorfer Kontc
sichergestellt werden.

Der Ernte Staatsanwalt Dr. Metzner er¬
klärte , die wahrscheinlichen Haupttäter seien
,m Augenblick für die deutsche Justiz noch
^icht greifbar . Er deutete an , daß diese An¬
gelegenheit ein „sehr heißes Eisen“ sei . Mar
werde sich aber um eine restlose Klärungies Falles bemühen.

Anklage gegen Feitenhansl erhoben
München (UP) . Die Staatsanwaltschaft

München I hat gegen den Gründer der „Va¬
terländischen Union“

, den 30jährigen Karl
Feitenhansl , Anklage wegen Irreführung dei
Behörden durch Vortäuschung einer Straftat
» hoben. Feitenhansl war am 15 . Dezember
verhaftet worden, nachdem er eingestanden
latte , den angeblichen Plan eines Attentäters
auf die Person des bayerischen Innenmini¬
sters Dr. Högner und mehrere Regierungsge-
aäude frei erfunden zu haben , um sich „poli -
isch zu rehabilitieren “ . Feitenhansl hatte
äurch ein unter dem Pseudonym „Huf¬
schmied“ geführtes Telefongespräch den baye¬
rischen Innenminister am 7 . Dezember von
angeblichen Attentatsabsichten staatsfeind-
icher Kreise in Kenntnis gesetzt und dadurch
» reicht, daß Einheiten der bayerischen Be¬
reitschaftspolizeizum Schutz mehrerer Regie -
■ungsgebäude in München eingesetzt wurden.
Darüber hinaus hatte er durch den Anruf eine
lmfangreiche Fahndung nach' den angeblichen
Attentätern ausaelöst.

Acht Frachter in Seenot
Sturm rast mit 150 Kilometerstunden

London (UP) . Der orkanartige Sturm , der
nit einer Geschwindigkeit von etwa 150 Kilo -

' •neterstunden an den Westküsten Europas
iahinrast , hat immer noch nicht nachgelassen.
Acht Schiffe befinden sich in Seenot. Das
emerikanische Schiff „Nery Stevenson“ ist
m Sturm bei Falmouth mit dem hollän-
lischen Frachter „Eendracht“ (2612 BRT ) zu-
sammengestoßen, wobei beide Schiffe Schaden
iavontrugen . Der holländische Küsten-
iampfer „Gemma“ (400 BRT ) ist an der nord-
;panischen Küste an einen Felsen geworfen
worden und anscheinend gesunken. Der pa -
lamaische Frachter „Buccaneer“ (7256 BRT)
lat auf der Höhe von Brest (Frankreich) die
Schraube verloren . Der britische Dampfer
,Assiminak“

( 7142 BRT ) befindet sich gleich¬
falls in Seenot an der französischen Küste,
kn der Nordspitze Jütlands ist ein polnischer
.Fischdampfer auf Grund gelaufen. Schwere
^egenfälle behinderten die Rettungsoperatio-
aen . Der norwegische Frachter „Strix “ funkte ,
laß der Kapitän und der dritte Offizier im
Sturm von Bord gespült wurden , nachdem
Jie Kommandobrücke zum größten Teil hin¬
weggefegt wurde . Der Funkspruch wurde von
ier britischen Radiostation Landsend und
7on Radio Scheveningen in Holland empfan¬
gen.

Der in Hamburg beheimatete 200 Tonnen
Frachter „Charlotte Grappendom “ ist auf der
Höhe von Valdmarsvik (Südschweden) ge¬
sunken. Das Schiff hatte Holz geladen und be¬
fand sich auf der Fahrt von Pitea nach Lü-
oeck. Die drei Mann Besatzung wurden nach
fünfstündigem Kampf mit den Elementen
von einem schwedischen Lotsenboot gesichtet
and gerettet .

Churchills Abreise verschoben
Southampton (UP) . Die Abfahrt de :

Dzeanriesen „Queen Mary“ , auf dem Pre-
nierminister Churcfaül nach den USA zi
seiner Zusammenkunft mit Präsident Tru-
nan reisen wollte, isf wegen technische]
Schwierigkeiten um 24 Stunden verschöbe!
worden. Die „Queen Mary“ sollte am Sonn¬
tag bei Flut aus Southampton auslaufen
Sil konnte aber den Hafen nicht rwhtzeitif
verlassen, weil sich * das Ankerkabel ver¬
klemmt hatte . Zwar bemühten sich sofor
Spezialisten, den Schaden zu beheben , doch
setzte die Ebbe ein, bevor der Schaden be¬
hoben war . Die „Queen Mary“ muß jetzt da .
Montag-Hochwasser abwarten .

Zu Marschällen sollen nach einer der rran-
zösischen Nationalversammlung unterbreiteter
Resolution die Genera» de Lattre de Tassign;
und Juin befördert werden.

Gemeinsames Budget für Enropa-Armee
Weitgehende Einigung über oberste Instanz — Nächste Konferenz im Januar

Paris (UP). Nach viertägiger Tagungs¬
dauer wurde die Konferenz der sechs euro¬
päischen Außenminister zur Vorbereitung dei
Europa -Armee beendet . Nach der letzten Sit -
eung wurde ein amtliches Kommunique ver¬
öffentlicht. in dem es heißt , die Außenmini¬
ster hätten sich auf den Grundsatz eines ge¬
meinsamen Budgets geeinigt .

Die Vertreter der Bundesrepublik, Frank¬
reichs , Hollands, Belgiens und Luxemburgs
seien sich darüber einig, daß die Schaffung
siner europäischen Armee ein Schritt auf derr
Wege der Vereinigung Europas darstelle
welche das wesentliche Ziel ihrer RegierrÄi -

,Sen bleibe. w
Die Minister für Äußeres, Finanzen unc

Verteidigung der sechs Staaten werden Ende
Januar erneut Zusammentreffen, um die noefc
ausstehenden Probleme zu erörtern . Die
nächste Konferenz, die wahrscheinlich am 26
Januar in Paris stattfinden wird, soll das
Ziel haben , noch vor Beginn der Konferenz
des Atlantikpakt -Rates in Lissabon im Feb¬
ruar den Plan für die gemeinsame Finanzie¬
rung der Europa-Armee endgültig auszuar¬
beiten. Man verweist darauf , daß trotz des
optimistischen Tones des Kommuniques die
Differenzen über die Frage der gemeinsamer
Budgets zwischen den Benelux-Ländem unc
den drei größeren Staaten noch nicht gelös1
seien .

Die sechs Außenminister haben , wie aus
dem Kommunique weiter hervorgeht , ent¬
schieden , daß die „europäische Verteidigungs¬
gemeinschaft“ von einem Vollzugsausschuß
einem Parlament , einem Ministerrat unc
einem obersten Gericht gelenkt werden soll
Die Befugnisse dieser Gremien werden in dei
dreijährigen Übergangsperiode bis zur völli¬
gen Föderation noch verschieden sein . Das
Parlament soll von den Parlamenten dei
sechs Teilnehmerstaaten gewählt werden
Sechs Monate nach der Ratifizierung des Ver¬
trages soll das gemeinsame Parlament einer
endgültigen Plan für die übernationale Or¬
ganisation vorlegen. Drei Monate später sol¬
len die Regierungen zu einer internationaler
Konferenz zusammentreten , um über der
endgültigen Entwurf für die Föderation zu
entscheiden.

Ein amtlicher Sprecher der Konferenz er¬
klärte , es sei geplant, mit der Bildung dei
Europa-Armee zu beginnen, sobald ein -Ab-

S e oü 1 (UP ) . Die Waffenstillstands-Unter¬
händler der UN ersuchten in Pan Mun Jon di«
Kommunisten um Auskunft über den Ver¬
bleib von 55 Zivilgefangenen, von denen an¬
genommen wird, daß sie sich in Händen dei
Kommunisten befinden. Diese Ziviipersoper
sind Angehörige von sieben UN-Mitgliedstaa-
ten. Unter ihnen befinden sich Diplomaten.
Missionare, Lehrer , Ingenieure und deren Fa¬
milienangehörige, die vermutlich im Sommei
1950 in Seoul und Umgebung gefangengenom¬
men wurden , als die Kommunisten in die süd¬
koreanische Hauptstadt eindrangen . Der nord¬
koreanische General Lee Sang Cho erklärte ,
er könne über Zivilinternierte keine Aus¬
kunft erteilen , werde aber die von den
Alliierten vorgelegte Liste an die „zuständige
Organisation“ weiterleiten , damit sie geprüft
werde .

In den Verhandlungen über den Abschluß
Ies Waffenstillstandes wurde wiederum kein
Fortschritt erzielt . Die Kommunisten lehn¬
ten die Forderung der Alliierten auf ein Ver-
oot , der Wiederinstandsetzung von Flugplät -
cen rundweg ab. Am Samstag hatten die UN-
Delegierteh ihre „letzten Konzessionen“ ge¬
nacht. Sie gaben ihre Forderung nach einer -
Überwachung des nordkoreanischen Luft-
'aums auf und erklärten sich zu einer Be¬
grenzung de? Truppenaustausch-Programms
Jereit. Gleichzeitig ließen die Kommunisten
lurchblicken, daß sie sich bemühen, neue In¬
formationen über die 50 000 Kriegsgefange-
len herbeizuschaffen, die sich nach den Unter -
agen der UN-Streitkräfte in ihren Händen
jefinden müssen.

In einer Rundfunkbotschaft der UN , die für
ffordkorea bestimmt war , warnten die -Ver-
ünten Nationen die Kommunisten vor ihrer
Verzögerungstaktik. In der Botschaft hieß es .
ier Tag, an dem die Entscheidung fallen
nüsse, ob der Weg des Friedens oder des
Krieges beschritten wird , nähere sich mit Rie¬
senschritten. Den Kommunisten wurde der
Vorwurf gemacht, daß sie die Verhandlungen
n Pan Mun Jon verzögerten, um in der Zeit-
ipanne der relativen Kampfruhe ihr Kriegs-
jotential in Nordkorea weiter auszubauen.

Von fast allen Frontabschnitten wird ein
Aufleben der Kampfhandlungen gemeldet. An
ler Westfront griff ein chinesisches Batail-
on mit Unterstützung von Panzern und
Sturmgeschützen an und zwang die alliierten
Verbände zum Rückzug . Auch im Raum von
Korang Po mußten sich die Alliierten unter
lern Druck der angreifenden Kommunisten
lach Süden absetzen. Aufklärungsflugzeuge
neiden verstärkten Nachschubverkehr in
lordkorea . Am Vortage allein wurden etwa
>900 gegnerische Fahrzeuge auf dem Marsch
cur Front eesichtet.

Zusammenarbeit mit Briten soll
verboten werden

Gesetzentwurf der ägyptischen Regierung —
Wird Monntbatten vermitteln ?

Kairo (UP). Das ägyptische Kabinett bil¬
ligte einen Gesetzentwurf , der ein Verbot jeg¬
licher Zusammenarbeit mit den britischer
Streitkräften in Ägypten vorsieht .

Dieser Entwurf , der noch dem Parlameni
sur Billigung vargelegt werden muß, setzi
Haftstrafen bis zu zwei Jahren und Geld¬
bußen bis zu einer Höhe von 1000 ägyptischer
Pfund fzirka 12 000 DM) für Übertretunger

kommen über den ZusammenscniuLi der secn:
Staaten zur europäischen Verteidigungsge¬
meinschaft ratifiziert sein werde. Der Vertrag
muß nach seine? Fertigstellung den nationaler
Parlamenten zur Annahme vorgelegt werden
wegen der innerpolitischen Meinungsverschie¬
denheiten über die Europa-Armee in Länderr
wie Frankreich und Belgien voraussichtlid
ein langsamer Prozeß. Der Zeitpunkt des Be¬
ginns einer westdeutschen Aufrüstung würde
demnach von der Ratifikation des Vertrage:
abhängen. Nach den Plänen der militärischer
Fachleute sollen die deutschen Divisionen ir
einer Frist von zwei Jahren gebildet werden

Staatssekretär Hallstein erklärte nach dei
Konferenz, die Minister hätten beschlossen
die Bundesrepublik in Finanzierungsfrager
mit den Mitgliedern des Atlantikpaktrates
gleichzustellen. Er sei persönlich davon über¬
zeugt, daß alle noch ungelösten Probleme voi
Beginn der Tagung des Atlantikrates arr
2 . Februar in Lissabon gelöst werden würden

Finanzminister Schäffer erklärte , es bestehe
eine vereinte deutsch-französisch-italienische
Front gegen das Vetorecht in dem vorgese- '
henen Ministerrat für die europäische Ver¬
teidigungsorganisation. Sollte den Benelux-
Forderungen nach dem Vetorecht stattgege¬
ben werden, würde es sich stark auf die Fi¬
nanzierungsfragen der gemeinsamen Armet
auswirken .

General Eisenhower', der Oberbefehlshaber
der atlantischen Streitkräfte in Europa, hatte
am Samstag die Staatsmänner der sechs ar
der Bildung einer Europa-Armee teilneh¬
menden westeuropäischen Staaten aufgefor¬
dert , ihre Differenzen zu vergessen und di«
Bildung der Europa-Armee zu beschleunigen
um mitzuhelfen, die atlantische Staatenge¬
meinschaft vor der drohenden sowjetischer
Aggression zu schützen. Eisenhower, der arr
Quai d'Orsay erschienen war , um mit der
Teilnehmern der Europa-Armee-Konferenz
zu sprechen, erklärte , es 'sei keine Zeit mehr
zu verlieren .

Bundeskanzler Adenauer äußerte sich sehr
Defriedigt über die Ausführungen , die Ge¬
neral Eisenhower vor den Konferenz-Teil -
aehmern gemacht hatte . Er betonte erneut,
aaß die deutsche rsunaesrepuouK als völlig
gleichberechtigter Partner behandelt und daß
Deutschland ein fairer Anteil an der Finan¬
zierung der Europa-Armee zugesprochen
werden müsse.

:est . Der Entwurf definiert gleichzeitig aucr
len Begriff der „Zusammenarbeit“ mit der
Briten und bezieht ihn auf ette Arbeit für di«
aritischen Streitkräfte sowie die Belieferung
lerselben mit Lebensmitteln oder irgendwel-
hem anderen Material-

Ägyptische Zeitungen deuteten an, daß man
lie Entsendung eines britischen Politikers als
Vermittler im anglo-ägyptischen Konflikt be¬
grüßen würde . Sie wollen erfahren haben, daß
las britische Kabinett einen solchen Vorschlag
>ereits erwäge. Als Vermittler soll der ehe-
nalige Vizekönig in Indien , Earl Mountbat¬
en . vorgesehen sein.

In der Suezkanal-Zone war es ruhig . Wi«
•in britischer Sprecher bekanntgab , haber
ägyptische Nationalisten bei Tel-El-Kebii
linen erfolglosent Anschlag auf einen briti-
ichen Militärzug unternommen. Eine britische
Patrouille habe eine Gruppe Ägypter verfie¬
len, die sich an den # 1eisenzu schaffen machte

Bonn (UP ) . An der nächsten Tagung des
UN-Ausschusses für Kriegsgefangenenfragen
am 21 . Januar werden auch deutsche Vertre¬
ter teilnehmen , wie das Auswärtige Amt in
Bonn bekanntgab . Neben anderen Regierun¬
gen sei auch die Bundesregierung von dem
Vorsitzenden des UN-Ausschusses Guerrero.
aufgefordert worden, Vertreter zu entsenden.
Bereits im November hatte sich die Bundes¬
regierung bereit erklärt , die Arbeiten des Aus¬
schusses mit allen Mitteln zu unterstützen,
jedoch hinzugefügt, das Kriegsgefengenen-
problem könne nur befriedigend gelöst wer¬
den , wenn bei den Bemühungen des Aus¬
schusses die in einem Teil der Gewahrsam¬
staaten erfolgte Aberkennung des Kriegsge¬
fangenenstatus unberücksichtigt bliebe. Dazu
habe der Ausschußvorsitzende nun mitgeteilt,
daß der Ausdruck „Kriegsgefangene“ so aus¬
gelegt werde, daß er auch die Personen um¬
fasse , die zwar keine Gefangenen mehr sind,
aber dennoch aus diesen oder jenen Gründen
in Gewahrsam gehalten würden.

Ein Sprecher der Bundesregierung erklärte ,
daß entgegen anderslautenden Berichten keine
Verhandlungen über die Errichtung einer
deutschen Luftverkehrsgesellschaft mit der
Königlich - Niederländischen Luftverkehrsge¬
sellschaft (KLM ) stattgefunden haben. In
Bonn wird darauf hingewiesen, daß die Über¬
tragung der Lufthoheit und damit die Errich¬
tung von Fluglinien, die von deutschen Ge¬
sellschaften beflogen werden , in einem der
Zusatzverträge zum Generalvertrag geregelt
werden soll , über die zur Zeit in den deutsch-
allüerten Beratungen zur Ablösung des Be-
satzungsstatuts verhandelt werde.

Die 27 . kanadische Infanteriebrigade in
Deutschland ist der erste reine Verteidigungs¬
verband im Gebiet der Bundesrepublik und
versieht keinen Dienst als Besatzungstruppe,
wie von alliierter Seite mitgeteilt wurde. Die
Hochkommission hat zur Klärung des recht¬
lichen Status dieser erst kürzlich nach West¬
deutschland verlegten Einheit ein Gesetz ver¬
kündet, das die ausschließliche Verwendung
der Kanadier als Verteidigungstrtippen ein -

ind hört anscheinend eine Mine eingratjen
ivollte.

Nach einer Mitteilung des ägptisehen Innen-
ninisteriums sind im Süßwasserkanal bei dem
Dorf Kafr Abu Amr die Leichen von drei
ägyptischen Zivilisten gefunden worden. Di«
Hauptleitung des britischen Wasserwerkes bei
Suez sei durch einen Minenanschlag von Wi-
lerstandskämpfem unterbrochen worden.
iran will Weltbank-Vorschläge ablehnen
Eusammenstöße in Teheran — Gesandtschaft

aus Geldmangel geschlossen
Teheran (UP). Der iranische Minister¬

präsident Mossadeg lehnte jeden Vorschlag
ib, der die provisorische Verwaltung der
ranischen Ölfelder durch die Weltbank vor-
;ieht . Mossadeg begründete die Ablehnung
lamit , daß er gegen jede ausländische Kon- "
trolle der Industrie und gegen die Wieder-
rerpflichtung britischer Ölfachleute sei . Mos-
adeg sagte , es sei ihm bekannt , daß diese
peiden abgelehnten Punkte auch weiterhin
ron der Weltbank gefordert werden würden.

Zur gleichen Zeit, da Mossadeg mit den Ab¬
geordneten verhandelte , besuchte US-Bot-
ichafter Loy Henderson den iranischen Au-
Jenminister Bagher Kazemi, um, wie infor-
nierte Kreise wissen wollen, das Punkt -4-
Hilfsprogramm zu besprechen. Nach hart¬
näckigen Gerüchten wül Iran im Hinblick aul
seine Neutralität zwischen Ost und West jede
imerikanische Hilfe ablehnen . Ein dem Mä-
tisterpräsidenten nahestehender Regierungs-
peamter erklärte , eine Klausel im Punkt -4-
Programm besage, daß sich die Empfänger¬
ander verpflichten müssen, einen Verteidi-
gungsbeitrag für die freie Welt zu leisten.

Bei den allgemeinen Wahlen in Iran kam
?s zu blutigen Zusammenstößen. Vier Perso-
ren wurden getötet und 106 verletzt . In Te-
leran zündeten Extremisten das Haus des
Vorsitzenden der Wahlüberwachungskommis-
sion an.

Die iranische Regierung hat ihre Gesandt-
ichaft in Indonesien aus Geldmangel geschien¬
en. Indien wird in Zukunft die Interesses
Irans in Indonesien wahmqhmen .

Dr. Hermann Terdenge , der neue deutsche
Botschafter in Argentinien., ist in Buenos
Aires eingetroffen.

254 Deutsche, die in der Tschechoslowakei
seit 1945 inhaftiert waren , sagten bei ihrer
Rückkehr in die Bundesrepublik , nach ihrer
Schätzung befänden sich noch 5000 Deutsch«
ln tschechischen Gefängnissen.

Die Föderalisten -Union der Hochschulen tritt
Anfang Januar in Straßburg zu einer Tagung
Busammen .

Papst Pius XII . richtete in einer Rundfunk¬
ansprache an die Gefangenen in aller Well
Worte des Trostes und des Zuspruchs.

Die 1300 japanischen Kriegsverbrecher sol¬
len bei Inkrafttreten des Friedensvertrage*
der japanischen Regierung übergeben werden.

Das kanadische Unterhaus hat die Gesetzes¬
vorlage über die Aufnahme der Türkei und
Griechenlands in den Atlantikpakt ratifiziert

Militärische Fragen besprach der franzö¬
sische Außenminister Schuman mit dem tür¬
kischen und griechischen Botschafter in Paris

Pilgerfahrten des Caritas 1952
Die Pilgerabteilung des Deutschen Caritas¬

verbandes in Freiburg veranstaltet im Mai
1952 einen Pilgerzug zum Internationale»
Eucharistischen Kongreß in Barcelona Außer¬
dem sind für das Jahr 1952 Pilgerfahrten an
die wichtigsten Wallfahrtsorte in Frankreich
and Italien vorgesehen, nach Lourdes, Rom ,
Assisi , an die Don-Bosko -Heiligtümer und an
das Grab des seligen Markgrafen Bernhard
von Baden sowie zum Turiner Leichentuch.
Ausführliche Prospekte werden von der Pil¬
gerabteilung des Deutschen Caritasverbandes,
Freiburg i . Br., Werthmannhaus , versandt.

deutig lestiegt . i >as Gesetz betont ausarucsc-
lich, daß die kanadischen Truppen ausschließ¬
lich zur Teilnahme an der Verteidigung Euro¬
pas in der Bundesrepublik stationiert wurden.
Als Verteidigungstruppen hätten sie jedoch
keinerlei Besatzungsaufgaben zu erfüllen. Das
Gesetz gilt nur als Zwischenlösung bis ztrm
Abschluß des im Rahmen der deutsch-alliier¬
ten Verträge geplanten Truppenvertrags über
die Rechtslage für die nicht-deutschen Trup¬
pen im Bundesgebiet.

380 Milliarden Francs für Ubersee
USA steigern Waffenhilfe für Indochina

Paris (UP) . Die französische Nationalver¬
sammlung billigte mit großer Mehrheit die i
von der Regierung geforderten Verteidigungs¬
ausgaben für die Monate Januar und Februar
1952 in voller Höhe. Als provisorisches Budget
werden der Regierung für diesen Zeitraum
130 Milliarden Franken zur Verfügung ge¬
stellt Das endgültige Jahresbudget wird erst
vorgelegt werden , wenn der Atlantikpakt -Rat
auf seiner Februarsitzung in Lissabon über
die einzelnen Beiträge der Atlantikpaktstaaten
für die gemeinsame Verteidigung entschied« ]
hat . Die Nationalversammlung billigte außer¬
dem 380 Milliarden Franken für die übersee¬
ischen Verteidigungsausgaben der Regierung
im kommenden Jahr . Der weitaus größte Teil
dieses Betrages ist zur Finanzierung des Krie¬
ges in Indochina bestimmt , wo 160 000 Mama
französischer und verbündeter Truppen rund
400 000 Aufständischen gegenüberstehen.

Die US-Waffenhilfe für die französischen
Streitkräfte in Indochina soll im nächsten Jahr
um ein Drittel auf den Gegenwert von 80 Mil¬
liarden Franken gegenüber 60 Milliarden irr
Jahr 1951 gesteigert werden .

Das französische Hauptquartier in Hanoi
(Indochina) gab bekannt , daß die kommunisti¬
schen Aufständischen bei den Kämpfen der
letzten 26 Tage mindestens 5000 Mann an Ta¬
ten und die gleiche Anzahl an Verwundeter
verloren haben . Über die eigenen Verlust«
machte das französische Hauptquartier kein«
Angaben.

„Letzte Konzessionen“ der
Um das Schicksal von 55 Zivilgefangenen - Rückzüge der UN-Trnppen

Deutsche Vertreter im UN-
'

Für die Kriegsgefangenenfrage - Noch keine deatsdie Fluglinien
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Gemeinderatswahl und Narrenweisheit
Januar . Der erste Monat des Jahres 1951

war beherrscht von den Vorbereitungen zur
Gemeinderatswahl . Neben den bisherigen Par¬
teien trat erstmals die „Parteilose Wähler¬
vereinigung “ an die Öffentlichkeit , die sich
nur mit Ettlinger Angelegenheiten , nicht mit
Landes - und Bundespolitik befassen will . Von
den 24 Gemeinderäten waren 12 neu zu wäh¬
len , so daß sich für 3 Jahre folgende Sitzver¬
teilung ergab : CDU 11 , SPD 8 , Parteilose
Wählervereinigung 3, DVP 1 , DG/BHE 1 .
Erstmals gehören dem Gemeinderat drei
Frauen an .

Neben den Wahlen war der Januar durch
die Ettlinger Fasnacht gekennzeichnet , die
durch die Narrengilde am 7 . Januar eröffnet
wurde , wobei der „Dohlhausener Lauerturm¬
sender “ wieder humorvolle Zeitkritik bot . An¬
läßlich des Bauemballs wurde am 13 . Januar
der gemütliche Bürgerkeller unterhalb der
Stadthalle eröffnet .

Zum Beginn des neuen Trimesters in der
Volkshochschule sprach Prof . Wilpert (Mün¬
chen ) . Die Leiter der nordbadischen Volks¬
hochschulen tagten in Ettlingen . Der Kohlen¬
handel protestierte gegen die Benachteiligung
Ettlingens bei der Kontingentzuteilung .

Zum 1 . Vorsitzenden des Gesangvereins
„Liedertafel “ wurde Rudi Karle gewählt .

Wohnungen , Schulen - - — und Kaserne
Februar . Die evangelische Kirchengemeinde

führte am 3 . und 4. einen erfolgreichen Bazar
zugunsten der Kindergärten und der Kran¬
kenpflege durch . Am 10 . wurde das Ettlinger
Bürgerleben für eine amerikanische Fernseh¬
gesellschaft aufgenommen . In einer Bürger¬
aussprache wurde die Vordringlichkeit von
Wohnungs - und Schulhausbauten betont . Ein
öffentlich verhandelter Wahleinspruch hätte
keine Veränderung in der Sitz Verteilung des
Gemeinderats zur Folge . Zum Volkstrauertag
appellierte der Volksbund Deutsche Kriegs¬
gräberfürsorge an die Einwohnerschaft . Die
Rheinlandkaserne wurde mit erheblichem
Kostenaufwand für den Einzug von ameri¬
kanischen Truppen und deutschen Arbeits¬
einheiten völlig neu instandgesetzt . In der
Selbstverwalfungsschule begann ein neuer
Kurs .

Rebgewanne und Hobewiesen -Siedlung
März . Am 3. wurden als 2. Ettlinger Kino

die Capitol -Lichtspiele von Familie Zoller er¬
öffnet . Rebverein und Obstbauverein befür¬
worten die Neueinteilung der Rebbergge¬
wanne . Der Musikverein begründet neben
seiner Blaskapelle ein Streichorchester .

Der neue Gemeinderat wählte H . Geisert
zum ersten , A . Weber zum zweiten Stellver¬
treter des Bürgermeisters . Die Verstaat¬
lichung der Stadtpolizei wurde von der Mehr¬
heit abgelehnt . Die Feuerwehr erhielt ein
Tanklöschfahrzeug . Infolge von Umbauarbei¬
ten waren die berühmten Asam -Gemälde
einige Tage lang vom Fußboden der ehe¬
maligen Schloßkapelle aus in richtiger Per¬
spektive sichtbar . Zum 1 . Vorsitzenden des
Tum - und Sportvereins wurde O . Gattner
gewählt . Am 18. wurde der Luftsportverein
Albgau gegründet . Am 20 . wurden die 66
Häuser der Bad . Landsiedlung im Gewann
„Hohewiesen “ eingeweiht . In der EZ wurde
mehr Schutz für unser Stadtbild gefordert
Der Bau - und Sparverein Alba registrierte
das 1000 . Mitglied .

Feuerwehr und Baumblüte
April . Bei den Kanalisationsarbeiten in der

Albtalbahn wurden Reste der mittelalterlichen
Stadtbefestigung gefunden . Die Weinhandlung
Karl Springer eröffnete im neuen Laden eine
stilvolle Probierstube . Die unsachlich ange¬
griffene Feuerwehr sprach ihrem Komman¬
danten K . Günther einstimmig das Vertrauen
aus . Um die Stellvertretung des Bürgermei¬
sters fanden lebhafte Auseinandersetzungen
statt . Zur Baumblüte am Robberg kamen
auch von auswärts große Besuchermassen .
Rektor F . Riede starb im Alter von 86 Jah¬
ren . Am 28 . wurde das Cafe Rösch in der

Die Polizeistundenverlängerung
in der Silvesternacht ist in Ettlingen auf 3 Uhr
festgelegt .

Verzeihung , Frau Barbara !
Von allen wurde sie geärgert , die alt¬

modisch gekleidete , hochnäsige und über¬
spannte Dame in der Operette „O selige , gol¬
dene Jugendzeit “

, die vom Gesangverein
„Freundschaft “ am 1 . Weihnachtsfeiertag auf¬
geführt wurde . In unserem Bericht wurde
versehentlich Frau Barbara , die Haushälterin
des Amtsvorstands Düpflinger , nicht erwähnt .
Deshalb sei hier nachgetragen , daß Frl : Elisa¬
beth Glaser diese Rolle sehr gut gespielt
hat .

Mit dem Messer gestochen
wurden in der Nacht vom Samstag auf Sonn¬
tag zwei junge Einwohner , die von einem
amerikanischen Soldaten an der Ecke Schil¬
ler - und Rheinstraße angegriffen wurden .
Dieser ging auch gegen den alarmierten Poli¬
zeiwachtmeister mit dem Messer vor , wurde
aber entwaffnet und von der Stadtpolizei an
die amerikanische Militärpolizei übergeben ,
die auch die deutschen Zeugen vernahm . Die
Einwohnerschaft erwartet wirksamen Schutz
gegen solche Messerhelden .

Capitol
Johannes und die 13 Schönheitsköniginnen
Die Gelegenheit zu einer Sonderfahrt zum

Karneval in Nizza in Gesellschaft mit 13 eu¬
ropäischen Schönheitsköniginnen und bekann¬
ten Darstellern wie Rudolf Prack , Sonja Zie-
mann , Siegfried Breuer , Walter Müller , Gre -
the Weiser , Uschi Längen u . v . a . bietet sich
dem Filmpublikum in dem neuen musikali¬
schen Farbfilm „Johannes und die 13 Schön¬
heitsköniginnen “

, der bis einschließlich Don¬
nerstag , außerdem Samstag 17 .30 und Sonn¬
tag 15 Uhr im Capitol gezeigt wird .

Ein junger Mann erhält den Auftrag , 13
Schönheitsköniginnen zu einem intemationa -
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Schöllbronner Straße eröffnet . Die „Neue Hei¬
mat “ weihte sechs neue Doppelhäuser am
Dömigweg ein . -

Mai. Der neue Friseursalon Kramer in der
Pforzheimer Straße wurde eröffnet .

Elternbeiräte , Frauen und Museen
Juni . Vom 2. bis 4 . feierte der Gesangver¬

ein „Sängerkranz “ Spinnerei sein lOOjähriges
Bestehen . Die 1 . nordbadische Eltemtagung
fand am 2. und 3 . Juni in Ettlingen statt .
Bäckerobermeister Emst Wieland starb am
2 . Juni . Unter Leitung von Hauptlehrer Emig
organisierte die Volkshochschule eine 2-Tage -
Fahrt an den Bodensee . Am 18. begann eine
Sondertagung für Frauen in der Selbstver¬
waltungsschule Ettlingen . Da £ Seifenkisten¬
rennen des Kreises fand am 24 . auf der Bis¬
marckstraße statt . Im Albgau -Museum tagten
die badischen Museumsleiter .

Sibylla -Tage und Forstmänner -Treffen
Juli . Am 1 . wurde das neue Ettlinger

Schwimmbad mit Schwimmwettkämpfen er¬

öffnet . Das Schloßtor zum „Bärengraben “
wurde wieder geöffnet . Höhepunkte der Si¬
bylla -Tage waren das Barock -Konzert des
Kammerorchesters unter Leitung von Studien -
Kammerorchesters unter Leitung von Studien¬
rat Weh und die hervorragende Aufführung
des Schauspiels „Augusta Sibylla “ von J . P .
Kuhn mit Katharina Skarin in der Haupt¬
rolle . Bürgermeister MdL Rimmelspacher
wurde zum Vorsitzenden der Albtal -Ver -
kehrsgemeinschaft gewählt , die vor allem an
die Albtalbahn dringende Wünsche des Publi¬
kums richtet . Am 15 . fand hier die Landes¬
versammlung der Forstmänner aus ganz Ba¬
den statt . Die Südwestdeutsche ' Porzellan -
und Glas -Vertriebs -GmbH eröffnete ihren
Neubau an der Goethestraße . Die Jugendher¬
berge im Schloß ist in der Wanderzeit täglich
überfüllt . Der Gemeinderat beschloß Verbes¬
serungen im Schlachthaus . Volksbücherei und
Jugendbücherei wurden erweitert . Am 29.
wurden die neuen Plätze des Tennis -Clubs
beim Jugendheim eröffnet .

auch am Neujahrstag in der Zeit von 11 bis
13' Uhr im Rathaus vorgenommen werden ;
außerdem besteht die Möglichkeit , bei hiesi¬
gen Geld - und Bankinstituten Spenden auf
Sonderkonto „Neujahrsspenden 1952“ zu über¬
weisen .

Die Namen der Geber , deren Spenden für
den weiteren Ausbau des Schwimmbades be¬
stimmt sind , werden bekanntgegeben .

Ettlingen bleibt bestehen

heit , die nicht besser oder schlechter , sondern
anders als die württembergische ist , im Süd¬
weststaat weitestgehend gewahrt bleibt . Denn
wir haben die größten Sorgen , daß die Ver¬
sprechungen der Südweststaatler nicht einge -
haltön werden , trotz allen versöhnlichen Wor¬
ten und Erklärungen , die sofort nach dem
9 . Dezember gesprochen bzw . abgegeben wur¬
den . Ganz besonders soll die Jugend , die so
treu und stark , bei uns stand , nicht nur bei
uns gehalten , sondern noch sehr viel stärker
herangeholt werden . Wenn unsere Jugend
badisch denkt und fühlt , dann ist dieses
liberalste , demokratischste , toleranteste , maß¬
vollste und am besten ausgewogene aller
deutschen Länder , das Musterländle , auch im
Südweststaat nicht verloren .

In .den engeren vorläufigen Vorstand wur¬
den einstimmig gewählt : 1 . Edmund Bauer ,
2. Johann Engelmann , 3 . Dr . Josef Walz .

Als Vertreter der Jugend wurde ebenfalls
einstimmig gewählt : 1 . Clemens Gillesen , 2.
Hans Weiler , 3 . Gerhard Wolf .

Weitere organisatorische Fragen werden bei
der nächsten Versammlung , die etwa in 14
Tagen stattfindet , besprochen und durchge¬
führt .

Kindererholung und Warnlichter
August . Caritas und Arbeiterwohlfahrt führ¬

ten örtliche Ferienerholung für über 200 Kin¬
der durch Die Ettlinger Turner nahmen mit
der schwarz -rot -goldenen Traditionsfahne am
badischen Landestumen in Offenburg teil .
Auf ärztlichen Rat schied Gemeinderat Lich -
tenberger aus dem Stadtparlament aus . Der
städtische Haushaltplan 1951/52 wurde gebil¬
ligt . Warnlichtanlagen für Albtalbahn -Über -
gänge werden erneut gefordert . Der Bauern¬
verband führte einen Kurs für elektrisches
Melken durch Der Landesvorstand der Alt¬
badener tagte mehrmals in fcttlingen .

Wasserversorgung sichergestellt
September . Am 1 . trat Rektor B . Waßmer

in den Ruhestand . Die St . Martinspfarrei
führte eine religiöse Woche zur Hunderjahr -
feier des Missionskreuzes durch . Der Wasser¬
hochbehälter bei der Wilhelmshöhe wurde im
Rohbau fertiggestellt , der die Wasserversor¬
gung sicherstellt . Die Schulgemeinde des Real¬
gymnasiums gestaltete festliche Herbsttage .
Der Bau einer Mauer im Hof des ehemaligen
Seminars löst heftige Kritik aus . Die Bundes¬
post legte Kabelleitungen für den Femsprech -
Selbstwählerbetrieb und nahm den Neubau
des Fernmeldebauamts in Betrieb . Das Kran¬
kenhaus wurde neu verputzt .

Katholischer Bischofsbesuch
Oktober . Amtsgerichtsrat Lorenz übernahm

die Leitung des Amtsgerichts . In der Volks¬
hochschule sprach Kultminister Dr . Schenkel
über Gandhi . Zur hl . Firmung weilte S . E.
Weihbischof Dr . Burger in Ettlingen und den
katholischen Landorten des Albgaus . Die
Weinlese am 9. und 16. hatte ein gutes Er¬
gebnis . Der Haus - und Grundbesitzerverein
forderte die Lockerung der Mietsätze . Die
Herdfabrik A . Weber feierte ihr 60jähriges
Bestehen und weihte eine große Werkhalle ein .

Zwei evang . Pfarreien und Europafahne
November . Kirchenrat Huß schied nach 25-

jährigem Wirken von der evangelischen Ge¬
meinde . Seine Nachfolger , Stadtpfarrer Grü -
ber (Johannispfarrei ) und Stadtpfarrer Die¬
ser (Pauluspfarrei ) , wurden am 18. einge¬
führt . Die Pfarrei St . Martin veranstaltete am
Martinstag einen Lichterzug durch die Stadt .

Vom 12. bis 17. fand in Ettlingen die Inter¬
nationale Kommunalpolitische Woche statt , an
der hervorragende Vertreter aus USA , Eng¬land , Frankreich , Schweiz , und Deutschland
teilnahmen . Die Fahnen dieser Länder und
die Europafahne schmückten den Marktplatz .
Auf der Ettlinger Tagung des württ .-bad .
Landkreisverbandes forderten die Landräte
und Kreistagsabgeordneten mehr Selbstver¬
waltungsrechte für die Landkreise . Am 11 .
konstituierte sich der Elferrat der Narren¬
gilde für die Fastnacht 1952 . Das Verhältnis
zwischen Schule und Gemeinde wurde leb¬
haft diskutiert . Der Gemeinderat beschloß die
Spritzung der Obstbäume . Der Neubau der
Metzgerei Bevier in der Leopoldstraße wurde
eröffnet .

Nach schwerer Krankheit starb Prokurist
Gustav Reuter .

Europäischer Haltepunkt
Dezember . Stadtrechner Vogel wurde für

30jährige Mitarbeit in der Stadtverwaltung
geehrt . Bei der Volksabstimmung am 9 . stimm¬
ten 54,8% für Baden , 45,2% für den Südwest¬
staat Die öffentliche Fragestunde des Ge¬
meinderats über Parkplätze am 12. war stark
besucht . Am 13. wurde der Neubau des Auto¬
hauses Zschernitz (Shell -Großtankstelle ) an
der Karlsruher Straße in Anwesenheit von
Weltrekordfahrer W . Herz als bedeutsamer
Haltepunkt des europäischen Kraftverkehrs
eröffnet . Der Ettlinger Einzelhandel schloß
sich zu einer Interessengemeinschaft zusam¬
men und führte an Stelle einer Ausstellung
eine gemeinsame Weihnachtswerbung mit dem
Handwerk durch . Die Bürgergemeinschaft bil¬
dete Ausschüsse zur Unterstützung der Stadt¬
verwaltung bei den zahlreichen Aufgaben des
Jahres 1952 , über die auch weiterhin die „Ett¬
linger Zeitung “ regelmäßig berichten wird .

um Jahreswechsel entbieten Stadtverwaltung und Gemeinde¬
rat der gesamten Bevölkerung der Stadt Ettlingen aufrichtigste
Glück - und Segenswünsche .

. C .̂ immelspack &r
Bürgermeister

Neujahrswünsche
Zuc Enthebung von Neujahrsbesuchen und

Gegenbesuchen , Absendung von Glückwunsch¬
karten und dergleichen werden , wie in frü¬
heren Jahren , im Rathaus , Ratschreiberei
(Zimmer 11 ) und in der Polizeiwache sowie
in der Stadtkasse freiwillige Beträge ent¬
gegengenommen . Die Gratulationsliste liegt
von Samstag , 29 . Dez . bis einschl . 5 . Jan . 1952
während den üblichen Geschäftsstunden auf .

Eintragungen in die Spendeliste können

2Ctbdfsgemeinfdjaff ber Babenet
im Stadt - und Landbezirk

In einer stark besuchten Versammlung der
Arbeitsgemeinschaft der Badener , Kreis Ett¬
lingen , wurde über die große Landestagung
sämtlicher nord - und südbadischer Arbeits¬
gemeinschaften am 19 . Dezember in Karls¬
ruhe berichtet . Dabei wurden auch die Grün¬
de herausgestellt , warum zunächst von der
Gründung einer „Christlich - sozialen Badi¬
schen Volkspartei “ abgesehen wurde . Wie bei
der Großtagung in Karlsruhe wurde auch in
Ettlingen ganz entschieden die Gründung
einer Badenpartei verlangt : denn , so argu¬
mentierte man , es dürften die vielen heimat -
treuen Badener aus allen Schichten , Kreisen
und Parteilagem nicht auseinanderfallen , son¬
dern sie alle müßten in dem . Sammelbecken
der Badenpartei äufgefangen und zusammen¬
geschlossen werden . Nach Anhörung aller
Gegengründe sah man genau wie in Karls¬
ruhe davon ab , beschloß aber , die Arbeits¬
gemeinschaft fester und straffer zu organi¬
sieren sowie die gesamte heimattreue Bevöl¬
kerung Ettlingens und des Albgaus aufzu¬
rufen , sich dieser großen überparteilichen und
überkonfessionellen Heimatbewegung anzu¬
schließen , damit unsere badische Tradition ,
Kultur , Wirtschaftsauffassung und Besonder -

len Wettbewerb um den Titel von Miss Eu¬
ropa von Zürich nach Nizza zu bringen . Un¬
ter Führung von Hans Richter als Reisemar¬
schall wird diese Fahrt zu einem erlebnisrei¬
chen , heiteren Abenteuer , das immer wieder
neue Spannungen und Überraschungen aus¬
löst . „Wenn einer eine Reise tut , dann kann
er was erzählen !“ — erst recht , wenn diese
Reise in einem Schlafwagen beginnt und im
farbenprächtigen Blumenkorso des berühm¬
ten Karnevals von Nizza nach vielen heiteren
Zwischenfällen im Rahmen eines internatio¬
nalen Schönheitswettbewerbes ihr Ende fin¬
det . Frank Fox gibt als Komponist von melo¬
diösen Liedern und flotten Schlagermelodien
den Ton an ., nach dem englische und fran¬
zösische Balletts tanzen .

_ Dieser Film , dessen Außenaufnahmen zum
größten Teil an der französischen Reviera ge¬
dreht wurden , ist ein filmisches Feuerwerk
des Frohsinns und der guten Laune .

Uli
„Wildwest in Oberbayern “

Mit weiser Unvernunft hält sich die deut¬
sche Produktion in dieser Filmgroteske la¬
chend den Spiegel vor das eigene Gesicht :
Mit großen geschäftlichen Hoffnungen hat die
„Ruck-Zuck “-Filmgesellschaft im Isartal einen
zünftigen „Wildwester “ gedreht . Da wird ein
oberbayrisches Dorf zur Filmstadt , wo sich
Gastwirte , Holzknechte und Kuhmägde als
ausgekochte Leinwandstars erweisen und krie¬
gerische Rothäute und furchtlose Cowboys in
toller Hatz über die Almprärien jagen . In
Stuben , Scheunen und Ställen aber wütet das
Filmfieber . Da platzen im Eifer des Gefechts
nicht nur die Temperamente aufeinander ,
sondern auch die „Krachledemen “ der India -
ner - „Buben “ und die Mieder der filmnarri¬
schen Mägde . Joe Stöckel , Beppo Brehm , Lucie
Englisch , Rudolf Platte , Hella Lexington ,
Margarethe Haagen und Renate Mannhardt
sind die Helden in diesem Mordsgaudi aus
, .Oberbayrisch -Wildwest “ . Bis einschließlich
Donnerstag im Uli .

Die „EZ“ gratuliert :
Ihren 75. Geburtstag feiert morgen in kör¬

perlicher und geistiger Frische Frau Emilie
Zurstraßen . Herzlichen Glückwunsch .

Bereins *9tad) rid)ten
I' . . . . . . i ,, !■■■= %

Der Ortsverein der SPD Ettlingen
übermittelt auf diesem Wege allen seinen Mit¬
gliedern und Wählern die besten Wünsche für
ein gesundes und erfolgreiches neues Jahr .
Das vergangene Jahr hat der sozialistischen
Arbeiterschaft beachtliche Erfolge gebracht
und ihre Reihen durch neue Kräfte gestärkt
Möge das kommende Jahr 1952 uns in diesen
Erfolgen treu bleiben , dank der Treue unse¬
rer Freunde und Wähler , zum Wehle unserer
Heimatstadt , unseres südwestdeutschen Staa¬
tes und unseres deutschen Vaterlandes . Möge
uns das Jahr 1952 neben der Sicherheit des
Arbeitsplatzes und der Existenz auch den
Wunsch nach einem einheitlichen Deutschland
in Frieden und Freiheit erfüllen , und damit
die Arbeit der Sozialdemokratischen Partei
krönen . Der Vorstand .

Gesangverein „Freundschaft “ Ettlingen
Morgen früh 10.30 Uhr treffen sich die Mit¬

glieder zu einem Frühschoppen im „Reichs¬
adler “ . Auch Freunde des Vereins sind herz¬
lich willkommen .

Arbeitergesangverein „Eintracht“
Die Sänger treffen sich am Neujahrstag

um 10 Uhr im Vereinslokal . Gasth . z. „Krone “
zum gemütlichen Frühschoppen . Auch unsere
passiven Mitglieder laden wir recht freund -
lichst hierzu ein .

Ortsgruppe Ettlingen
Die Wohltätigkeitsveranstaltung am
Neujahrstag in der Stadthalle be¬

ginnt um 3 Uhr mit einem bunten Programm
„Mit Heiterkeit ins neue Jahr “ . Abends ist
der traditionelle Neujahrsball . — Am Sams¬
tag , 5 . Jan ., ist im Schloß (Schloßhof rechts )
wieder Sprechstunde von 14 bis 17 Uhr . H .S.

Das symphonische Chorwerk „Zwischen Zeit
und Ewigkeit “ von Franz Philipp nach Dich¬
tungen von Hans Thoma kommt in der Band¬
aufnahme der an Allerheiligen unter Walter
Schlageter stattgefundenen Karlsruher Auf¬
führung im UKW -Programm des Südwest¬
funk am 31 . Dez . um 20 . 15 Uhr zur Sendung .

Zauberfürst Bellachini
kommt nach Ettlingen !

Eine Sensation steht uns bevor . Der echte
Altmeister , bekannt auch unter dem Namen
Garvin vom Truxafilm , wird hier am Sonn¬
tag , den 6. Januar , zweimal auf treten . Da bei
der Nachmittags -Vorstellung Einheitspreise
vorgesehen sind (Kinder auf allen numme¬
rierten Sitzplätzen nur 50 Pfennig , Erwach¬
sene 1 .— DM ) , ist es ' ratsam , sich Eintrittkar¬
ten in der Vorverkaufsstelle im Zigarrenhaus
Stöhrer zu sichern . Wer frühzeitig kommt ,
erhält die besten Plätze !

Abends 20 Uhr findet eine Gala - Groß -Zau¬
berschau statt zu ebenfalls volkstümlichen
Preisen (nummerierte Sitzplätze I .—, 1 .50 und
2.— DM) .

Nach Vorstellungsschluß Albtalbahnverbin -
dungen nach allen Richtungen !

Dienstbereitschaft der Ettlinger Apotheken
Nachtdienst v. 31 . 12. —5 . 1 . Schloß -Apotheke
Sonntagsdienst am 1 . 12. Schloß -Apothele

Ärztlicher Sonntagsdienst
Dienstag , 1 . 1 . 1952 Dr . Schönherr , Ettlingen

Schloßgartenstraße 6 , Tel . 116 .

Wettervorhersage
Am Montag bei lebhaften Winden stark be¬

wölkt und zeitweise etwas Regen . Tagestem -
oeraturen zum Teil über 5 Grad ansteigend ,
jlachts nur stellenweise leichter Frost . Diens¬
tag Übergang zu wechselnder Bewölkung mit
einzelnen Schauem , die in höheren Lagen
in Schnee übergehen . Leichter Rüdegang der
Tagestemperaturen .

Barometerstand : Veränderlich .
Thermometerstand (heute früh 8 Uh-' ) : -J-5.

V
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fouMUeusiege auf de* gauueu Hilde
Stuttgarter Kidcers schlugen VfB Mfihlburg 2 : 1 — 1860 München unterlag gegen Offenbacher Kickers mit 0 :1

Die beiden „Kickers“ überraschten
1860 München — Offenbacher Kickers 0:1

Bei der Rückrunden -Ouvertüre der I . Liga
Süd gab es bereits eine Überraschung , denn die
Offenbacher Kickers nahmen beide Punkte von
den Münchnern Löwen mit nach Haus . Die 14 000
Zuschauer sahen den entscheidenden Treffer be¬
reits in der 11 . Minute . Baas war der Schütze
des Tores , das nicht unhaltbar schien .

1. FC Nürnberg — Schwaben Augsburg 2:1
Glück hatte der Südspitzenreiter , daß er be¬

reits zwei Tore von Winterstein und Morlock
bis zur 25 . Minute gegen Schwaben Augsburg
herausgeschossen hatte , denn nachdem Harlacher
in der 67 . Minute den Anschlußtreffer erzielte ,
gab es oft gefährliche Situationen vor dem
Club -Tor .

VfB Stuttgart — VfL Neckarau 3 :2
Daß Schlußlichter unberechenbar sind , mußte

auch der VfB Stuttgart im Neckarstadion gegen
VfL Neckarau sehen . Nur ein knapper 3 :2-Sieg
sprang für die Cannstatter heraus . Zwei Toren
von Wehrle und einem dritten Treffer von
Blessing — bis zur 13. Minute — folgten Gegen -,
tore von M. Gramminger (31 . und 78 . Minute ) .

VfB Müblburg — Stuttgarter Kickers 1 :2
Ihren ersten Auswärtssieg holten sich die

Stuttgarter Kickers mit 2 :1 ausgerechnet beim
VfB Mühlburg . Die Gäste lieferten eine gute
Abwehrpartie . Mühlburg tvar 70 Minuten lang
klar überlegen , wie das Eckenverhältnis von
14 :1 beweist . Pfllum (28 . Min .) und Jackstell (31 .
Min .) schossen die Kickers -Treffer , während die
Gastgeber erst in der 70. Min . durch Trenkel
verkürzen konnten .

sens in einem kampfbetonten Treffen mit 2 :1 .
Die Pirmasenser verloren nicht nur die Punkte ,
sondern auch die Spieler Lenk und Gerhard
Schrnid durch Platzverweis wegen Schiedsrich¬
terbeleidigung . Einen sehr guten Eindruck hin¬
terließ der VfR Kaiserslautern gegen die ■erst¬
mals wieder mit Albert spielende Tura Lud¬
wigshafen . Die Kaiserslauterer waren sehr
schnell , konnten die Torgelegenheiten jedoch
nicht nützen . Der VfR Frankenthal und der FV
Engers trennten sich 1 :1 unentschieden . Durch
den Punktverlust konnte Frankenthal den An¬
schluß an die Mittelgruppe nicht hersteilen , und
bleibt weiterhin mit dem VfR Kaiserslautern ,
Kreuznach und Weisenau abstiegsgefährdet .

Es spielten : 1. FC Saarbrücken — Mainz 05
6 :1, Wormatia Worms — Phönix Ludwigshafen
2 : 1 , Eintracht Kreuznach — Borussia Neunkir¬
chen 2 :2 , VfL Neustadt — TuS Neuendorf 0 :2,
1 . FC Kaiserslautern — SpVgg . Weisenau 12 :0,
Eintracht Trier — FK Pirmasens 2: 1 , VfR Fran¬
kenthal — FV Engers 1 :1, Tura Ludwigshafen
gegen VfR Kaiserslautern 1 :0 .

HSV und Schalke führen
HSV mit Punktvorsprung vor Kiel

Im Norden half Concordia dem HSV allein in
den Sattel . Wie kürzlich in Kiel , schlugen die
Concorden die „ Störche “ wiederum 1 :0 , so daß
der Hamburger SV trotz des überraschenden 1 :1
beim Lüneburger SK alleiniger Tabellenführer

wurde . HSV 25 :9 P ., Holstein Kiel 24 :10 P ., VfL
Osnabrück 23 :13 P . lautet jetzt die Spitze .

Es spielten : Lüneburger SK — Hamburger SV
1 :1 , Concordia Hamburg — Holstein Kiel 1 :0,
VfL Osnabrück — Göttingen 05 4 :1 , Bremer SV
gegen FC St . Pauli 1 :0, Eintracht Braunschweig
gegen Werder Bremen 3 :0, Eimsbüttel — Han¬
nover 96 2 :0 , Bremerhaven 93 — Viktoria Ham¬
burg 4 :1, Arminia Hannover — Eintracht Osna¬
brück 3 :1 .

Im Westen alles planmäßig
Im Westen hatten die Vereine der oberen Ta¬

bellenhälfte den Vorteil des eigenen Platzes .
Sie nützten diesen prompt aus , so daß sich
keine Veränderungen in der Tabelle ergaben .
Allein Preußen Münster überließ dem Tabellen¬
letzten Fortuna Düsseldorf mit 1 :1 einen Punkt .
Der Stand : Schalke 22 :10, Aachen 21 : 11 , RW Es¬
sen 21 : 11 . Während Schalke gegen Erkenschwick
leicht 4 :0 und Aachen gegen SW Essen sicher
3 :0 gewann , mußte Rotweiß Essen gegen Borussia
Dortmund alles einsetzen , um mit 3 :1 beide
Punkte zu behalten .

Es spielten : Schalke 04 — SpVgg . Erkenschwick
4 :0, 1 . FC Köln — Hamborn 07 3 : 1, RW Essen
gegen Borussia Dortmund 3 :1 , Bayer Leverkusen
gegen Spfr . Katemberg 3 :1 , Meidericher SV
gegen Preußen Dellbrück 2 :1 , Rheydter SV ge¬
gen Horst Emscher 4 :0, Alemannia Aachen gegen
SW Essen 3 :0, Preußen Münster — Fortuna Düs¬
seldorf 1 :1 .

StltwetaiHQeu U&Mfmuuty
Der KFV drängt nach vorne

Eintracht Frankfurt — VfR Mannheim 2 :0
Mannheim hatte eine großartige erste Halb¬

zeit , doch Frankfurt schoß nach Seitenwechsel
die Tore . Das 1 :0 markierte in der 48 . Minute
Jänisch und wenig später erhöhte Schieth auf
2 :0.
Viktoria Aschaffenburg — SpVgg . Fürth 3 :1

Aschaffenburg ging durch Tore von Budion
(6 . und 25 . Min .) 2 :0 in die zweite Halbzeit ,
Langleiter verkürzte in der 57 . Minute auf 2 :1 ,
doch zehn Minuten vor Schluß stellte Schiele
den alten Abstand wieder her .

FC Schweinfurt 05 — Bayern München 2 :1
Drei Minuten vor Seitenwechsel gelang dem

Schweinfurter Linksaußen , . Aumaier , durch
Kopfball der Führungstreffer . Der Ausgleich kam
in der 61 . Minute durch Bayerns rechten Läu¬
fer Witt zustande , doch fünf Minuten später
gelang Mittelstürmer Geyer der Siegestreffer .

SV Waldhof — FSV Frankfurt 7 :1
Frankfurts Torwart Rado hielt eine Viertel¬

stunde vor Schluß einen von Lipponer geschos¬
senen Elfmeter . Siffling und Strehl schossen
je drei Tore für Waldhof , Heim eines . Beim
Stande von 3 :0 gelang Frankfurts National¬
spieler Herrmann der einzige Gegentreffer .

Saarbrücken und 1 . FCK überlegen
Allein zwölf Tore auf dem Betzenberg

Obwohl zum Jahresende in der Oberliga Süd -
wgst noch einmal alle Mannschaften im Kampf
standen , gab es keine wesentlichen Tabellen¬
änderungen . Der Tabellenführer 1. FC Saar¬
brücken schlug Mainz 05 unter Wert mit 6 :1 .
Neuendorf gewann in Neustadt mit 2 :0 , wobei
die Gastgeber eine durchaus ebenbürtige Partie
lieferten . Wormatia hatte alle Mühe , um die
Ludwigshafener mit 2 :1 niederzuhalten . Obwohl
es zu Beginn den Anschein hatte , als ob die
Wormaten zu einem eindeutigen Siege kommen
würden . Ein Silvesterschießen gab es auf dem
Betzenberg in Kaiserslautern , wo der 1. FCK
den Tabellenletzten SpVgg . Weisenau mit 12 :0
geschlagen auf die Heimreise schickte . Fritz
Walter und Wanger trafen je dreimal ins
Schwarze , es folgen Ottmar Walter und Ludwig
mit je zwei und Scheffler mit einem Treffer .
Das Dutzend machten die Weisenauer mit einem
Selbsttor voll . Das Mittelfeld der Tabelle weist
mit Borussia Neunkirchen , Eintracht Trier , FK
Pirmasens , Mainz 05 und Tura Ludwigshafen
fünf Vereine mit je 19 Punkten auf . Neunkir¬
chen spielte in Kreuznach 2 :2 unentschieden , wo¬
bei Siegel die Saarländer zweimal in Front
brachte . Eintracht Trier schlug den FK Pirma¬

In der nordbadischen Amateurllga konnte der
führende SV Schwetzingen seinen Vorsprung auf
5 bzw . 6 Punkte gegenüber seinen Verfolgern ver¬
größern , da alle anderen Widersacher Punkte ein¬
büßten . Die Schwetzinger selbst wahrten ihre
Chancen durch einen knappeii 1 :0-Heimsieg gegen
den VfR Pforzheim . Phönix Karlsruhe , der bereits
vor acht Tagen Mühe hatte , um mit Weinheim
zu remisieren , kam an der Bergstraße etwas über¬
raschend zu einem 0 :0 und damit einem wertvollen
Punktgewinn . Friedrichsfeld vermochte seinen Vor¬
spielsieg gegen Kirrlach nicht zu wiederholen und
mußte dem Neuling durch ein 2 :2 einen Zähler
überlassen . 1: 1 trennten sich Hockenheim und Dax¬
landen . Der deutsche Vizemeister KFV drängt wei¬
ter nach vorn und hat nach dem bemerkenswerten
2 : l -Erfolg bei den Brötzinger Germanen zu Dax¬
landen und Friedrichsfeld aufgeschlossen , liegt aber
6 Punkte hinter dem Spitzenreiter . Rohrbach ver¬
besserte seine Position durch einen 4 :3 -Sieg über
den FC Birkenfeld , der damit wieder auf den vor¬
letzten Platz zurückgefallen ist . Schlußlicht bleibt
die FG Rüppurr , die auf eigenem Platz über ein
1: 1 gegen Leimen nicht hinwegkam .

Es spielten : SV Schwetzingen — VfR Pforzheim
1 :0 : Germ . Friedrichsfeld — FC Kirrlach 2 :2 ; FV
Weinheim — Phönix Karlsruhe 0 :0 ; FV Hockenheim
gegen FV Daxlanden 1 : 1; Germ , Brötzingen — KFV
1:2 ; FG Rüppurr — KSG Leimen 1 : 1; TSG Hohr¬
bach — FC Birkenfeld 4 :3 .

Stockholm siegte im Karlsruher Handball¬
turnier

Das 7. Halien -Handball -Tümier des TuS Karls¬
ruhe -Beiertheim war durch die Teilnahme des dies -

Favoriten stürzten in Oberstdorf
Beim ersten Olympia -Ausscheidungs -Springen

Die beiden Favoriten des ersten Olympia -Aus¬
scheidungsspringens auf . der Schattenberg -
Schanze in Oberstdorf schieden aus , als der
Schwede Hans Nordin im ersten Wertungsdurch¬
gang bei 66 m in den Schnee mußte und als
Sepp Weiler im entscheidenden zweiten Durch¬
gang bei 65,5 m stürzte . Weiler hatte nach dem
ersten Wertungssprung , den er auf 66 m lan¬
dete , knapp vor Dan Netzell (64,5 ) , Toni
Brutscher (63), Sepp Kieisl (67) geführt . Zwei¬
mal landete dann Netzell auf 64,5 m , allerdings
war er nach dem ersten Sprung in der Auslauf -
Ebene mit dem linken Ski in eine vereiste Spur
gekommen und umgestürzt . Der Sprung selbst
aber war sehr sicher gestanden . Seine Leistung
im zweiten Wertungsdurchgang war einwandfrei .
Mit 2,5 Punkten Vorsprung siegte Dan Netzell
vor Brutscher , dessen zweiter Wertungssprung
der schönste Sprung des Tages war . — D i e E r -

jährigen schwedischen Meisters AIK Stockholm ,
des süddeutschen - Meisters Grün/Weiß Frankfurt
und des badischen Meisters TSV Rot hervorragend
besetzt . Die hohen Erwartungen , die man gerade
in die schwedische Mannschaft setzte , konnten die
sympathischen Nordländer noch übertreffen , denn
sie entpuppten sich als wahre Ballartisten . Beson¬
ders spannend und abwechslungsreich verlief das
Endspiel um den Tumiersieg zwischen Stockholm
und Rintheim . Die klare technische Überlegenheit
der Gäste ersetzten die Rintheimer durch großen
Eifer , so daß das Treffen einen völlig ausgegliche¬
nen Verlauf nahm . Stockholms 6 :5-Sieg ist als etwas
glücklich zu bezeichnen .

Die Ergebnisse : Gruppe I : Rot — Beiertheim
4 :4 ; Stockholm — Rot 8 :4 ; Stockholm — Beiertheim
12 :4. Gruppe II : Grün/Weiß Frankfurt — Nie -
derbühl 8 : 1; Rintheim — Niederhühl 9 :3 : Rintheim
gegen Frankfurt 11 :6. Um den dritten Platz : Beiert¬
heim — Frankfurt 5 :4. Um den Turniersieg : Stock¬
holm — Rintheim 6 :5 -

Wintersport im Schwarzwald ausgefallen
AHe für Samstag und Sonntag angesetzten Skiver¬

anstaltungen im Schwarzwald und auf der Schwä¬
bischen Alb mußten wegen Schneemangels abgesagt
werden . Im Schwarzwald iiegen zwar in Höhen
über 900 m einige Zentimeter Schnee , die jedoch
für Skiveranstaltungen nicht ausreichen . So mußte
sogar der Langlauf „Rund um Neukirch “ abgesagt
werden , obwohl die Piste in über 1300 m Höhe
vorgesehen war . Der Langlauf soll nun zu Neujahr
nachgeholt werden . Neue Termine für alle anderen
ausgefallenen Ski Veranstaltungen stehen noch nicht
fest .

gebntsse : 1 . Dan Netzell (Schweden ) 224,0
Punkte , 64,5 und 64,5 m ; 2 . Brutscher 221,5 P . ,
63 und 66 m ; 3 . Dengg 219,5 P ., 62,5 und 66 m ;
4. Nilsson (Schweden ) 219,0 P ., 61,5 und 65,5 m ;
5a . Sveh Pettersson (Schweden ) 218,5 P ., 61,5 und
65,5 m ; 5b. Sepp Kieisl 218,5 P ., 67 und 63,5 m.

Dengg gewinnt erstes Nachtspringen
Im ersten Nachtspringen der Ski -Saison 1951-

1952 siegte vor etwa dreitausend Zuschauern bei
idealem Sprungwetter auf der kleinen Garmi¬
scher Olympiaschanze Franz Dengg (SC Parten¬
kirchen ) mit Sprüngen von 53 und 53 m vor sei¬
nem Clubkameraden Vogg (50 und 51 m ) und
dem Altinternationalen Eisgruber (48 und 52 m ) .
US -Corporal Jürgen Strom , Heeresmeister der
in ’ Europa stationierten US -Truppen , sprang in
guter Haltung 43 und 47 m . Sepp Hohenleitner
schied nach einem hervorragenden 50-m-Sprung
aus . Er stürzte und sprang mit Rücksicht auf
die kommenden Ausscheidungskämpfe im Ski¬

springen nicht mehr weiter .

TOTO
Ergebnisse des Sport -Totos West/Sfid

1. Rotweiß Essen — Borussia Dortmund 3 : 1 1
2. Vikt . Aschaffenburg — SpVgg . Fürth 3 : 1 1
3. Schalke 04 — SV Erkenschwick 4 :0 1
4 . München 1860 — Kickers Offenbach 0 : 1 2
5. VfR Frankenthal — FV Engers 1 : 1 0
6. Meidericher SV — Preußen Dellbrück 2 : 1 1
7. Schweinfurt 05 — Bayern München 2 : 1 1
8 . Rheydter SV — Horst Emscher 4 :0 1
9 . Eintracht Trier — FK Pirmasens 2 : 1 1

10. Eintracht Frankfurt — VfR Mannheim 2 :0 I
11 . VfL Neustadt — TuS Neuendorf 0 :2 2
12 . Eintracht Kreuznach — Bor . Neunkirchen 2 :2 0
Nord -Süd -Block : 1, 1, 1, I , 0. 1, 1, 1, 1, 1, 1, 2, 2 1.

Tabellenstand £
1. 1. FC Nürnberg
2. VfB Stuttgart
3. Kickers Offenbach
4 . Stuttgarter Kickers
5 . Eintracht Frankfurt
6 . VfB Mühlburg
7. Vikt . Aschaffenburg
8- FSV Frankfurt
9 . SV Waldhof Mannheim

10 . SpVgg . Fürth
11 . 1860 München
12 . VfR Mannheim
13 . Bayern München
14 . Schweinfurt 05
15 . Schwaben Augsburg
16 . VfL Neckarau

Tabellenstand der
1. 1. FC Saarbrücken *

2. TuS Neuendorf
3 - Wormatia Worms
4 . 1. FC Kaiserslautern
5 . Bor . Neunkirchen
6 . FK Pirmasens
7. Eintracht Trier
8. Mainz 05
9 . Tura Ludwigshafen

10. FV Engers
11 . Phön . Ludwigshafen
12 . VfL Neustadt
13 . VfR Frankenthal
14 . VfR Kaiserslautern
15 . Eintracht Kreuznach
16. SpVgg . Weisenau

1. Liga Süd
16 34 : 12 26 :6
16 38 : 13 25 :7
16 37 :26 20 :12
16 36 :21 18 :14
16 28 :30 17 :15
16 34 :22 16 :16
16 23 :27 16 : 16
26 27 :35 16:16
16 26 :29 15 : 17
16 24 :27 14 :18
16 25 :29 14 :18
16 29 :34 14 : 18
16 24 :28 13 :19
16 19 :27 13 : 19
16 21 :20 11 :21
16 24 :50 8 :24

Liga Südwest
16 46 : 10 28 :4
17 37 : 13 26 :8
16 41 :17 24 :8
17 60 :21 22 :12
16 49 :37 19: 13
17 38 :26 19 :15
17 29 :24 19 :15
17 38 :41 19 : 15
18 27 :33 19 : 17
17 24 :36 15 : 19
18 26 :35 15 :21
16 23 :37 12 :20
17 29 :50 11 :23
18 29 :48 11 :25
18 22 :48 9 :27
17 22 :64 4 :30

Nordin (Schweden ) vor Weiler in Nesselwang
Der 21jährige Schwede Hans Nordln gewann

das Eröffnungsspringen auf der Haüs -Riefler -
Schanze in Nesselwang (Allgäu ) mit zwei Sprün¬
gen von 54 m und der Stilnote 225,7 vor dem
Oberstdorfer Sepp Weiler mit 50 und 52 m und
Note 221,5 . Den dritten Platz teilten sich der ehe¬
malige Weltrekordhalter im Skifliegen , Dan Net¬
zell (Schweden ) und der deutsche Sprunglauf¬
meister 1951, Sepp Kieisl , mit der Note 221,0 .
Netzell stand zweimal 52 m , während Kieisl 51
und 52 m erreichte . Nordin , der der zur Zeit
in Deutschland trainierenden Olympia -Mann¬
schaft angehört , stellte mit seinem Sprung von
54 m einen ersten Schanzenrekord auf dieser
von Heini Klopfer nach den Normen des Hol -
menkollen -Bakken erbauten Anlage auf ,

Ten Hoff nahm das Training auf
Europameister im Schwergewichtsboxen , Hein

ten Hoff , hat sein Sparringstraining begonnen .
Der lange Hein hat sich mit seinem Trainer
Franz Mück diesmal nicht das Ostseebad Trave¬
münde , wo er sich gegen Jones und Gardener
vorbereitet hatte , sondern die waldige Ham¬
burger Vorortsgegend bei Harburg ausgesucht .
Als Sparringspartner wurden nun endgültig der
deutsche Ex -Mi^ elgewichtsmeister Carl Schmidt
(Hamburg ) , sowie die Halbschwergewichtler Paul
Schirrmann (Hamburg ) , Günter Schulz (Ham¬
burg ) und Günter Balzer (Celle ) verpflichtet .

Ten Hoff meinte : „ Ich bereite mich gewissen¬
haft vor , da ich weiß , daß mich am 12 . Januar
in Brüssel in Karel Sys ein großer Gegner er¬
wartet . Meine Trainingspartner , besonders
Schmidt , dürften in Taktik , Technik und Rou¬
tine dem Stil von Sys sehr nahe kommen . Ich
trainiere auf Angriff , da Sys mit Vorliebe aus
dem Rückzug boxt , werde aber auch meinen
eigentlichen Stil , die Defensivtaktik , nicht ver¬
nachlässigen . Es wifd für mich in dieser Bezie¬
hung keine Überraschung geben .“

Ein international besetztes 4-Stunden -Mann -
schaftsrennen in der Münsterland -Halle bildete
den Abschluß der diesjährigen Rad -Renngaison
und endete mit einem Sieg der Deutschen Saa -
ger/Schorn (Bad Reichenhall/Köln ) mit Runden¬
vorsprung vor Preiskeit/Zoll (München/Magde¬
burg ) .

Wirtschafts-Nachrichten
Europa steigerte Stahlproduktion
67,9 Millionen Tonnen Stahl produziert

In allen europäischen Staaten mit Ausnahme
der Bundesrepublik , Grßbritannien und Spanien
ist die Rohstahlerzeugung - im Jahre 1951 auf
einen bisher noch nicht erreichten Höchststand
gestiegen . Dies geht aus dem neuesten Viertel¬
jahresbericht der Europäischen Wirtschaftskom¬
mission der UN (ECE ) über die Entwicklung der
Stahlindustrie Europas in diesem Jahre hervor .
Gleichzeitig weist die ECE jedoch darauf hin , daß
von der Mehrzahl der Länder noch bessere Pro¬
duktionsergebnisse hätten erzielt werden kön¬
nen , wenn keine Versorgungsschwierigkeiten auf
den Gebieten Koks , Schrott und Eisenerz auf¬
getreten wären .

Ohne Berücksichtigung der Sowjetunion und
auf ijer Grundlage der Produktionsergebnisse
der ersten zehn Monate dieses Jahres berech¬
net , schätzt die ECE die europäische Rohstahl¬
erzeugung für 1951 auf 67,9 Millionen Tonnen .
Dieses Ergebnis liegt um 11,7 Prozent über dein
des Vorjahres Die Rohstahlerzeugung West¬
europas wird auf 58,2 Millionen Tonnen ge¬
schätzt . Dieser Produktion stehen 40,9 Millionen
Rohstahl gegenüber ; die von den osteuropäi¬
schen Staaten einschließlich der Sowjetunion
produziert wurden . Nach dem ECE -Bericht ent¬
fallen hiervon allein auf die Sowjetunion 31,3
Millionen Tonnen , die damit 15 Prozent mehr
Rohstahl produzierte als im Jahre 1950 .

In der Bundesrepublik wurden in diesem Jahre
1,48 Millionen Tonnen Rohstahl produziert , das
sind 12 Prozent mehr als 1950 . Die Gesamterzeu¬
gung liegt jedoch mit 13,6 Millionen Tonnen noch
unter der Vorkriegsproduktion . Damit steht die
Bundesrepublik nach Großbritannien unter den
westeuropäischen Staaten an zweiter Stelle . Un¬
ter Einschluß der Sowjetunion , die der größte
europäische Stahlproduzent war , rückt die Bun¬
desrepublik jedoch auf den dritten Platz .

Die sowjetisch besetzte Zone Deutschlands hat
mit einer Steigerung ihrer Rohstahlproduktion
um 52 -Prozent auf 1,75 Millionen Tonnen die
größte Zunahme gegenüber 1950 aufzuweisen .
An zweiter Stelle folst das Saareebiet mit einer

SOprozentigen Erhöhung auf 2,65 Millionen
Tonnen .

In dem Vierteljahresbericht der ECE wird die
gesamte europäische Roheisenerzeugung in die¬
sem Jahre auf 40,4 Millionen Tonnen geschätzt .
Dies stellt gegenüber dem Vorjahr eine Zu¬
nahme um 13,9 Prozent dar . In der Bundes¬
republik , Frankreich , Luxemburg und Großbri¬
tannien erreichte die Roheisenerzeugung einen
neuen Nachkriegsrekord .

Mehr kurzfristige Wirtschaftskredite
Geldvolumen beträchtlich angewachsen

Die kurzfristigen Wirtschaftskredite sind im
November ziemlich stark angewachsen , nach¬
dem sie von Mitte September bis Ende Oktober
auf Grund der Auflösung des Bardepots um
mehrere 100 Millionen DM zurückgegangen wa¬
ren . Wie es in dem neuesten Monatsbericht der
Bank deutscher Länder heißt , braucht diese Ent¬
wicklung nicht als Beginn einer neuen starken
Kredit -Expansion angesehen werden . Der ver¬
hältnismäßig hohe Kreditbedarf im November
habe vielmehr in engem Zusammenhang mit
den am 20 . November fälligen Abgaben für die
Soforthilfe gestanden , zumal im November neben
der üblichen Vierteljahresrate auch noch die
Hälfte des Jahresbetrages der Abgabe auf das
forst - und landwirtschaftliche Vermögen zu ent¬
richten war . Entgegen der Entwicklung auf dem
Gebiet der Wirtschaftskredite hat sich die Lage
hinsichtlich der Kurzkredite an die öffentliche
Hand kaum verändert . Dies sei darauf zurück¬
zuführen , daß die kassenmäßige Entwicklung
bei den öffentlichen Haushalten relativ günstig
verlief .

Infolge der verstärkten Ausdehnung der Wirt -
ächaftskredite und des anhaltenden Überschus¬
ses in der Zahlungsbilanz deT Bundesrepublik
ist das Geldvolumen (Bargeldumlauf und Bank¬
einlagen ohne Sparguthaben ) im November
ziemlich beträchtlich gewachsen , wie der BDL -
Bericht weiter ausführt . Die Zunahme betrage
aller Wahrscheinlichkeit nach mehrere hundert
Millionen DM , obwohl genaue Zahlen bisher
roch nicht vorliegen . Demgegenüber hatte sich

im ORtooer aas ueiavoiumen nocn um etwa zau
Millionen DM vermindert .

Verordnung über Betonstahl -Lieferungen
Das Bundeswirtschaftsministerium hat im Bun¬

desanzeiger die „Verordnung über die Lieferung
und den Bezug , von Betonstahl “ (Verordnung
Bau 1/51 ) veröffentlicht . Sie beruht auf dem
Wirtschaftssicherungsgesetz und wurde bereits
vom Bundesrat genehmigt . Danach dürfen Her T
steiler und Händler Betonstahl künftig nur noch
liefern , wenn dieser für ein genehmigtes Bau¬
vorhaben benötigt wird und dieses Bauvorhaben
im Zeitpunkt der Lieferung bereits in Angriff
genommen wurde bezw . unmittelbar nach der
Lieferung begonnen werden soll . Wie der Ver¬
ordnung weiter zu entnehmen ist , müssen Lie¬
ferungen für Bauvorhaben des sozialen Woh¬
nungsbaues bevorzugt ausgeführt werden .

Die Preiskurve stieg weiter an
Lebensmittelpreise scheinen stabil zu werden

Die leichte Aufwärtsbewegung der Preise , che
»ereits im Oktober das allgemeine Preisbild in
ler Bundesrepublik kennzeichnete , hat sic*
lach dem Monatsbericht der Bank deutscher
.ander auch im November fortgesetzt . Das
Schwergewicht

' der Preiserhöhungen lag im No -
' ember weniger im Agrarsektor , als vielmehr
>ei den industriellen Grundstoffen Die Kosten¬
teigerungen , die sich hieraus und ?us den be -
eits in den Vormonaten eingetretenen Erho¬
lungen der Löhne und Verkehrstarife im Be -
■eich der weiterverarbeitenden Stufen der ge -
verblichen Wirtschaft ergaben , haben auch die
Preise verschiedener Fertigwaren mit sich ge-
:ogen .

Im Gegensatz zu der relativen Stabilität der
Veitmarktpreise , sind die deutschen Grundstoff -
ireise in den beiden letzten Monaten nicht un¬
erheblich gestiegen . Dies gilt vor allem für die
3-rundstoffpreise im industriellen Bereich , die
m Novembfer in erster Linie durch die Preis¬
erhöhungen für Roheisen , Stahl und Aluminium
»eeinflußt wurden . Der Preisindex für Grund -
toffe hat sich von 251 im September über 255
m Oktober auf 261 im November dieses Jahres
erhöht .

Nach Ansicht der BDL dürfte damit der seit

»litte 1950 fast ununterbrochen andauernde An -
etieg der Nahrungsmittelgrundpreise ein vorläu -
’iges Ende gefunden haben . Hinsichtlich der
Entwicklung der Lebenshaltungskosten in der
lächsten Zeit könne angenommen werden , daß
ton der Aufwärtsbewegung der inländischen
3-rundstoffpreise auch in Zukunft nur verhält -
lismäßig geringe Auswirkungen auf die Einzel -
landelspreise ausgehen werden . Da bei den Nah -
■ungsmittelpreisen weitere Anpassungen der ge¬
bundenen Preise nicht vorgesehen seien und die

bevorstehende Liberalisierung in Kürze eher
wieder auf eine Senkung der Preise ^ wirken
werde , dürfte in nächster Zukunft auf der Ebene
ies Konsumenten wohl kaum mit einer Beein -
;rächtigung der seit dem Sommer wiederge¬
wonnenen relativen Preisstabilität zu rechnen
« in.

„Notopfer Berlin “ läuft weiter
Die Abgabe „Notopfer Berlin “ ist um drei

Monate bis zum 31 . März 1952 verlängert wor -
ien . Das Verlängerungsgesetz ist im „Bundesge -
;etzblatt “ verkündet worden und tritt mit Ab -
auf der Gültigkeit des Notopfergesetzes am
l. Januar 1952 in Kraft . Über eine weitere Än¬
derung des Gesetzes zur Erhebung des „Notopfer
Berlin “, die von der Bundesregierung zugleich
mit der Verlängerung vorgeschlagen worden war ,
wird im zuständigen Bundestagsausschuß noch
beraten . Danach sollen die Einnahmen aus dem
Notopfer um 100 Millionen DM jährlich erhöht
werden . Die Abgaben sollen jedoch nach sozialen
Gesichtspunkten abgestuft werden , so daß sich
für die Ledigen und Verheirateten ohne Kin¬
der eine Erhöhung der Abgaben ergeben würde ,
während Familien mit zwei oder mehr Kindern
weniger zu zahlen hätten .

Wirtschaft in Kürze
IS Gesetz über die Finanzierung eines So-

irogramms zur Arbeitsbeschaffung im Rech -

»sjahr 1951 “ ist in Kraft getreten . Danach

n zur Arbeitsbeschaffung 200 Millionen DM

tzlich zur Verfügung gestellt werden ,

n Montag tritt die bisher größte Preiserhö -

j für britische Kohlen seit der Verstaatli -

ig des Kohlenbergbaues in Kraft . Die Folg «

er Preiserhöhung wird die Heraufsetzung
Gas - , Elektrizitäts - und Stahlpreise sein .
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lue jeder seine Pflicht, auch als Badener Die Möglichkeiten werden durch uns seihst begrenz!
Von Adolf Kühn , MdL, Karlsruhe Gedanken eines Abgeordneten zum Jahreswechsel von Hugo Rimmelspacher

Zunächst will ich allen meinen Wählerin¬
nen und Wählern , darüber hinaus aber auch
■der gesamten Bevölkerung des Landkreises
Karlsruhe zum Jahreswechsel von ganzem
Herzen Glück und Gottes Segen wünschen .

Das vergehende Jahr 1951 war für unser
«deutsches Volk wiederum ein Jahr schwer¬
ster , unermüdlicher Arbeit für ' den weiteren
Wiederaufbau . Noch sind längst nicht alle
Wünsche erfüllt . Immer noch sind breite
Schichten unseres Volkes in Stadt und Land
■von schweren Sorgen bedrückt . Vielfach herr¬
schen auch heute Not und Kümmernis . Im¬
mer noch bangen wir alle um die Erhaltung
•des Friedens . Aber kein ehrlicher denkender
Deutscher kann bestreiten , daß uns das Jahr
1951 trotz allem außenpolitisch und wirt¬
schaftlich unverkennbare Fortschritte in rei¬
cher Zahl gebracht hat . Und die Männer , die
an der Spitze der deutschen Bundesrepublik
stehen , dürfen mit Recht von uns erwarten ,
daß wir ihnen für ihre nimmermüde und
äußerst verantwortungsvolle Arbeit auch ein¬
mal ein Wort des herzlichsten und innigsten
Dankes sagen . Wenn wir weiterhin treu zu¬
sammenstehen und unentwegt treu Zusam¬
menhalten , dann dürfen wir wohl mit Zuver¬
sicht erhoffen , daß uns der so heiß ersehnte
Frieden auch im neuen Jahr erhalten bleibt
Niemand wird von uns annehmen , daß wir
der Arbeit der Verantwortlichen kritiklos und
ohne Vorbehalt gegenüberstehen . Unsere Kri¬
tik aber soll jederzeit maßvoll und gerecht
sein . Ein Volk , das undankbar ist oder gar
ungerecht urteilt , sündigt an seiner Existenz
und Zukunft . Recht muß Recht bleiben ! Und
Ehre , wem Ehre gebührt !

An der Schwelle vom alten ins neue Jahr
muß sich vorab aber auch jeder Politiker un¬
bedingt Zeit nehmen zur besonderen Besin¬

nung und Gewissenserforschung . Gewiß, ^we¬
der der Wähler noch der Gewählte , niemand
darf den Blick fürs Ganze , also für das Wohl¬

ergehen der Gesamtheit verlieren . Darin sind
wir wohl alle einig , denn , des Volkes Wohl
muß zu jeder Zeit für uns alle das oberste
Gesetz sein !

Ich habe es bisher als Mitglied des Württ .-

Bad . Landtags für meine vornehmste Auf¬

gabe angesehen , mich für die Belange meines
Wahlkreises und zugleich für die Wiederher¬

stellung des Landes Baden einzusetzen . Und

ich bin heute mehr denn je davon überzeugt ,
daß ich damit auf dem richtigen Wege ge¬
wesen bin . Ich bin auch dessen gewiß , daß

ich meine heimattreue Haltung für Baden nie
■zu bereuen haben werde . Von verschwinden¬
den Ausnahmen abgesehen haben sich alle

meine Wähler ebenfalls in Treue zu unserem
Lande Baden bekannt . Darüber hinaus haben
'Tausende und Abertausende von parteipoli¬
tisch Andersdenkenden pich im Landkreis

Karlsruhe ebenso für das Land Baden aus¬
gesprochen . Ihnen allen dafür zu danken , ist
mir am Ende dieses Schicksalsjahres ein ganz
besonderes Bedürfnis .

Und nun müssen wir im Land Baden mehr
denn je die Reihen stärken und schließen ,

denn nun gilt es , erst recht und in vermehr¬
tem Maß dafür einzutreten , daß wir Badener
mit unseren berechtigten Forderungen im
kommenden Südweststaat nicht zu kurz kom¬
men . Die Gefahr ' ist riesengroß . Sind doch
heute schon mehr als genug Anzeichen dafür
vorhanden , daß die Bildung des neuen Süd¬
weststaates auf unsere Kosten gehen soll .
Schon will man z. B . die alten Landesgrenzen
völlig auslöschen . Schon hat man eine Ver¬
waltungsorganisation ins Auge gefaßt , die
unsere badischen Interesen aufs allerschlimm¬
ste beeinträchtigen würde . Wir wissen : Un¬
sere Aufgabe wird äußerst schwer sein , vor
allem , wenn wir weiter uneinig bleiben !
Wenn wir aber alle ohne Ausnahme mit Mut
und Gottvertrauen , unverzagt und zielbe¬
wußt an die Arbeit gehen , dann kann unsere
Mühe letzten Endes doch nicht vergebens sein .
Deshalb heißt unsere Losung : Nun erst recht
für unsere badische Heimat !

(SmfluteßimiwSatyr
wünschen wir allen unseren Lesern »
Mitarbeitern , Freunden u . Bekannten

Ettlinger Zeitung
Verlag und Redaktion

Nur wenige Stunden noch und die Glocken
unserer Kirchen tragen über Stadt und Land ,
über Berg und Tal die Abschiedsgrüße des
scheidenden Jahres 1951 . Gleichzeitig läuten
diese Glocken das neue Jahr 1952 ein .

In manchem alten Dorfkirchlein wird man
an diesem Silvester -Abend wie einst singen
„Das Jahr ^geht still zu ' Ende “ . Leider ist von
dieser Stille und Besinnlichkeit , die uns doch
so notwendig wäre , mancherorts recht wenig
zu verspüren . Dabei sollten wir doch alle
diese letzten StunSen benützen zu innerer
Einkehr , zur Besinnung über das Woher und
Wohin unseres Lebens und uns Rechenschaft
zu geben über unser Tun und Lassen im ver¬
gangenen Jahr . Wie jeder Kaufmann dies tut ,
so müssen auch wir an diesem Tag Bilanz
machen . ,

Mit starkem Gottvertrauen , mit neuem Mut
und ehrlichen guten Vorsätzen wollen wir
ins Neue Jahr eintreten , denn es gilt in die¬
sem Jahr wieder viele Probleme zu lösen ,
viele Nöte zu lindem , viele Aufgaben zu er¬
füllen . Entscheidungen von größter politi¬
scher , sozialer und wirtschaftlicher Bedeutung
müssen im Neuen Jahr gefällt werden . Ent¬
scheidungen , die ein Höchstmaß von Verant¬
wortungsbewußtsein und gründliche sachliche
Prüfung erfordern .

An der Schwelle des neuen Jahres grüße
ich die Stadt - und Gemeindeverwaltungen des
Landkreises und danke allen in der Verwal¬
tung tätigen Bediensteten für die hingebungs¬
volle Mitarbeit , mit der sie sich auch im ab¬
gelaufenen Jahr für den Dienst am Volk zur
Verfügung gestellt haben .

Für das uns allen gemeinsame Schicksal
des Vaterlandes hoffen wir mit ganzem Her -

In wenigen Stunden läuft das Jahr 1951 ab .
Mit ihm werden viele unerfüllten Hoffnun¬
gen einzelne ; - zu Grabe getragen ; andere Hoff¬
nungen und Ziele , die die Gemeinschaft , die
Völker oder gar die ganze Welt betreffen ,
werden weiter bestehen bis zu ihrer Erfül¬
lung und dem politischen und ethischen Rin¬
gen der Zukunft Inhalt sein . Aus dieser Schau
erhält die Politik Sinn und Würde ; es wird
klar , daß es in diesem Bereich nicht um die
Befriedigung egoistisdier Interessen geht und
die Hoffnung auf das Gute und Schöne wird
zum immerwährenden Quell für neue Kräfte
im politischen Kampf .

Wie klein nehmen sich neben diesen gro¬
ßen Höhen der Politik die Meinungen all
derer aus , die sich für politische Betätigung
zu gut sind , die jeder politischen Verantwor¬
tung aus dem Weg gehen möchten . Der Poli¬
tik kann niemand entrinnen , sie grinst aus

jedem Kochtopf , sie schaut aus jedem Winkel ,
- sie begegnet uns in jedem Dorf , in jedem

Land , ja auf der ganzen Welt und derjenige ,
der ihr zu entrinnen glaubt , den erwischt sie

bei irgend einer Auseinandersetzung und sei

es wegen politischer Untätigkeit oder Ver¬

blendung der Mehrheit der zivilisierten Welt

bei einem neuen Krieg .
Was nützt heute das Leben in Unbeküm¬

mertheit , wenn uns als Folge unserer gleich¬
gültigen Haltung schon morgen das Unglück
überkommt . Was nützt dann den Hochschul¬

professor sein Lehrstuhl , den Fabrikanten

Möge das Neue Jahr vielen Menschen die
Erfüllung ihrer Wünsche bringen : Den Ge¬
fangenen — Freiheit , den Heimatlosen —
Heimat , den Hungernden — Nahrung , den
Obdachlosen — Obdach , den Kranken — Ge¬
sundheit , den Traurigen — Freude , den Ver¬
zweifelten — neuen Mut , den Arbeitslosen —
Arbeit , den Müden und Kraftlosen — neue
Kraft und uns allen Gottes reichen Segen .

Mit Emanuel Geibel wollen wir beim Ein¬
tritt ins Neue Jahr beten : „Herr , den ich tief
im Herzen trage sei Du mit mir , Du Gnaden¬
hort in Glück und Plage sei Du mit mir .“

Von dieser starken Hand geleitet dürfen
wir alle getrost ins Neue Jahr hineingehen ,
in der frohen Gewißheit , daß diese Macht
stärker ist als alle Mächte des Bösen .

Allen , die auch im vergangenen Jahr mit
Hand angelegt haben , um unser Volk aus sei¬
ner Not herauszuführeh , möchte ich am Jah¬
resende recht herzlich danken . Wo auch einer
seine Pflicht erfüllt hat , jeder möge es wis¬
sen , daß ihm dieser Dank gilt .

So wünsche ich Ihnen allen ein recht ge¬
segnetes , glückliches Neues Jahr .

Gottfried Leonhard , M .d .B.

zen , daß uns auch im Jahr 1952 nach außen
der Friede erhalten bleiben möge und daß
sich unser Volk auch weiterhin von jeder
Radikalisierung femhält . Die Leistungen der
vergangenen Jahre berechtigten zu der Hoff¬
nung , daß unter dieser Voraussetzung auch
die kommenden Aufgaben gemeistert werden
können .

So wünsche ich der Bevölkerung des Land¬
kreises ein glückhaftes Jahr 1952 im Frieden .

sein Werk , den Bauer sein Hof , den Arbeiter
seine Wohnung , wenn sie alle ihres Lebens
und ihrer Güter nicht mehr sicher sind ?

Nach diesen allgemeinen Betrachtungen
möchte ich kurz auf das politische Geschehen
in unserem Lande eingehen und gleich das
wichtigste Gesetz herausgreifen , das der
Württ .-Bad . Landtag im Jahre 1951 neben
dem Staatshaushaltgesetz verabschiedet hat .
Es handelt sich hierbei um die Regelung der
Lernmittelfreiheit für die Volksschulen und
der Schulgeldfreiheit , für die höheren Schu¬
len . Beides soll im Verlauf von fünf Jahren
durchgeführt werden und bringt damit unser
Schulwesen auf jenene Stand , wie er in an¬
deren fortschrittlichen Ländern schon lange
ist . Nadj Durchführung des Gesetzes entfällt
für die Eltern armer , begabter Kinder die
Sorge um das Schulgeld und für minderbe¬
mittelte Kinder wird damit der Weg zu un¬
seren Bildungsstätten völlig frei .

Diesem Gesetz müßte sich das Gesetz über
den Schulaufbau bald anschließen . Die größ¬
ten Meinungsverschiedenheiten traten beim
Schulaufbaugesetz über die Bemessung der
Grundschulzeit auf . Die Interessenten der
Höheren Schulen wollen eine vierjährige
Grundschule , während die eigentlichen Schul¬
reformer für eine sechsjährige Grundschule 1
eintreten . Es spricht sehr viel für die sechs¬
jährige Grundschule und einige Länder , die
bisher erst nach sechsjährigem Volksschul¬
besuch den Übergang in die höhere Schule
gestatteten , so vor allem die meisten Kantone
der Schweiz , haben damit sehr gute Erfahrun¬
gen gemacht . Der Landtag oder die verfas¬
sungsgebende Versammlung , die nachher
Landtag werden wird , hat im Schulaufbau¬
gesetz eine sehr verantwortungsvolle , aber
auch dankbare Aufgabe zu lösen .

Durch die Entscheidung am 9 . Dezember 1951
hat bei uns eine neue staatliche Entwicklung
begonnen . Um diese Entscheidung wurde so¬
wohl in Süd - als auch in Nordbaden hart
gerungen . Zuerst wurden alle Rechtsmittel
ausgeschöpft und dann entschieden am 9 . De -r
zember die Wahlberechtigten selbst , wie sie
die Dinge gestaltet wissen wollen . Das Volk ,
im demokratischen Staatswesen die höchste
Instanz , hat gesprochen und diesem Spruch
haben sich auch die Unterlegenen zu fügen ,
wenn nicht das Rechtsempfinden , und der
Sinn für Demokratie vor die Hunde gehen soll .

Für mich und meine Freunde war der Süd¬
weststaat nie eine parteipolitische , sondern
eine Frage der Zweckmäßigkeit , eine Frage
des sozialen und wirtschaftlichen Fortschritts .
Wenn jetzt für die Ausrichtung und für das
Zusammenführen des größeren Staatswesens
eben so viel Energie und guter Wille aufge¬
wendet wird , wie vor dem 9 . Dezember in
beiden Lagern für die Interpretierung der
zwei Standpunkte , dann wird aus der Ver¬
einigung von Württemberg und Baden bald
das werden , was Nordwürttemberg und Nord¬
baden bisher schon war , ein wirtschaftlich
gesundes und geachtetes Glied der deutschen
Bundesrepublik .

Der Start für das kommende Jahr ist frei .
Es wird uns auf der Landes - und auf der
Gemeindeebene so viele Möglichkeiten und
echte Chancen bringen als wir selbst durch
unsere Arbeit begründen . In diesem Sinn ein
herzliches Glückauf zu 1952 .

Besinnung am Jahresende
Der Neujahrs wünsch unseres Bundestags abgeordneten Leonhard

an alle Bewohner des Landkreises von Landrat Josef Groß

und soziale Hille durch die USA im neuen Beisl ins neue Jahr
Aus der McCIoy-Spende flössen 479369,50 DM m den Stadt , und Landkreis Karlsruhe . Ettlinger Turnerinnen und Turner , Sportlerinnen und Sportler ! Ettlinger Mitbürger !

Die bereits bekannt gewordene Umgestal¬
tung und Verkleinerung der Amerikanischen
Hohen Kommission soll nun voraussichtlich
größtenteils im Januar 1952 beendet sein . Für
<ien Karlsruher Bezirk ist vorgesehen , - die
Dienststellen des Resident Officers auf die
Hälfte zu reduzieren . Die Aufgabe der dann
noch bestehenden , unter die Oberaufsicht des

•amerikanischen Konsulates gestellten Abtei¬
lungen der Dienststelle wird es sein , in der
Hauptsache als Verbindungsbüro zu den Mili¬
tärbehörden zu fungieren .

In Anbetracht dieser Änderungen über¬
sandte Resident Offleer Fentress Gardner
Landrat Groß eine Aufstellung über die ver¬
schiedenen Gelder , die aus amerikanischen

.Spendemitteln in den letzten zwei Jahren an
verschiedene Gruppen und Organisationen im
Stadt - und Landkreis gegeben wurden . In
dem Schreiben wird betont , daß es sich hier¬
bei nur um Spenden aus dem McCloy -Fonds
und Sonderfonds handle , nicht jedoch um
Gelder von ERP oder GYA . Demnach wur¬
den für den „Waldhausverein für Heil - und
.Sozialpädagogik “ in Malsch als Bäuzuschuß
70000 DM gespendet , für die Einrichtung
eines Labors im Ettlinger Realgymnasium
7500 DM , für die Landjugendorganisation 285
DM , für die Jugendheime in Bretten und Ett¬
lingen 5950 bzw . 5800 DM , für den Jugend¬
ring Weingarten 400 DM, für den Jugendring
Grötzingen 1060 DM , für Bücher für das
kreiseigene Kindererholungsheim in Steina¬
bad 200 DM , für das evangelische Mädchen¬
heim in Neureut 500 DM und für den Jugend¬
ring Spessart für die Innenausstattung seines

Heimes 1500 DM . Ferner erhielten die Tech¬
nische Hochschule Karlsruhe 310000 DM , das
katholische Lehrlingsheim 31 000 DM, das
evangelische Zufluchtsheim in Karlsruhe -
Beiertheim 980 DM , das Studentenheim 990
DM, Schloß Scheibenhardt 1000 DM , der Cari¬
tasverband 1000 DM , die Pfadfinder 996 DM,
das St . Antoniusheim 981 DM, - das evangeli¬
sche Jugendwerk 570 DM , die Mormonen¬
jugend 1090 DM , der deutsche Gewerkschafts¬
bund in Karlsruhe für die Anschaffung eines
Filmapparates 1000 DM , die Angestelltenge¬
werkschaft 1080 DM , das Jugendheim in
Karlsruhe insgesamt 13 808,90 DM, der Stadt¬
jugendausschuß Karlsruhe 2858,60 DM , die
evangelische Jugend für ihr Heim in Neckar -
zimmem 12 000 DM , die Pfadfinderinnen für
die Ausstattung ihrer Hütte in Büchenbronn
500 DM der Gewerkschaftsbund 200 DM, die
Goetheschule 1500 DM sowie sonstige Organi¬
sationen insgesamt 4620 DM

Mr . Gardner weist in seinem Schreiben
darauf hin , daß die für die einzelnen Pro¬
jekte nur beschränkt zur Verfügung stehen¬
den Gelder wohl sicherlich im Interesse der
deutschen Gemeinde angelegt wurden .

X B F — Heller als die Sonne
In den Laboratorien der OSRAM-Studien -

geselischaft werden z. Zt Versuche mit der
Xenon -Hochdrucklampe gemacht . .Diese Lampe
mit der Arbeitsbezeichnung X B F soll doppelt
so hell sein wie Sonnenlicht . Sie ist für die
Weiterentwicklung des Farbfilms von großer
Bedeutung .

An der Schwelle eines neuen Jahres mit
neuen Hoffnungen und neuen Wünschen pflegt
man einige Minuten innezuhalten und einen
Blick zurückzuwerfen auf das bewegte Auf
und Ab der vergangenen zwölf Monate . Der
Tum - und Sportverein und alle , die in die¬
sem Jahr die Treue gehalten haben , dürfen
mit Stolz und Freude diese besinnliche Reise
in die Vergangenheit antreten , denn das Jahr
1951 bedeutete einen Wendepunkt und den
Beginn eines hoffnungsvollen Aufstiegs für
den Verein .

Aus einer scheinbar auswegslosen Krise zu
Beginn des Jahres hat sich der Verein zu
einem Faktor entwickelt , der am Ende be¬
reits auf ansehnliche Leistungen zurückblik -
ken darf und aus dem Gemeinschaftsleben
der Stadt nicht mehr wegzudenken ist Zwei
große Ereignisse kennzeichneten das vergan¬
gene Jahr : die „Woche des Sports “

, verbun¬
den mit der festlichen Weihe des neuen
Schwimmbads und der Durchführung des Sei¬
fenkistenrennens , und der überraschende Er¬
folg der jungen , neugebildeten Leichtathletik¬
abteilung in den Kreismeisterschaften . Da¬
neben durften die Turner bei dem Offenbur¬
ger Landestumfest und bei anderen auswär¬
tigen Erfolgen zeigen , daß sie gewillt sind ,
den Nainen unserer Stadt auch außerhalb
ihrer Grenzen wieder zur Geltung zu bringen
und an die alte Tradition anzuknupfen .

Innerlich hat sich der Verein zu einer un¬
zertrennlichen Gemeinschaft entwickelt , deren
Geist dem einer einzigen großen Familie
gleicht . Wie sich jedes Mitglied mit .dem Turn -
und Sportverein verbunden fühlt , so betrach¬

tet sich dieser als unlösbares Glied der Bür¬
gergemeinschaft unserer Stadt , an deren Wohl¬
ergehen er stets mitzuarbeiten bereit ist
Wenn wir jemals an die Stadt den Wunsch
um Förderung unserer Belange herantragen ,
dann wollen wir dies tun im Bewußtsein , da¬
mit nichts als die Anerkennung der eigenen
Leistung . zu erringen . Unser Dank gilt in be¬
sonderem Maße der Stadtverwaltung und
dem Gemeinderat für die in diesem Jahr ge¬
zeigte Aufgeschlossenheit unseren sportlichen
und turnerischen Belangen gegenüber , und
wir geben der Hoffnung Ausdruck , daß das
kommende Jahr im gleichen Geist weiter - '

gehen möge .
An alle Mitbürger unserer Stadt wenden

wir uns mit dem Wunsch , sie mögen durch
ihre Mitarbeit unsere Reihen stärken , daß das
turnerische und sportliche Leben unserer Ge-
meined einst wieder die alte führende Rolle
in der heimatlichen Umgebung spielt . Wir
wollen auch dem letzten Zweifler zeigen , daß
Sport nicht die Verrohung des Menschen , son¬
dern seine harmonische Bildung in Körper
und Geist mit sich bringt . Deshalb ergeht an
alle unsere * Mitbürger , in erster Linie aber an
unsere treuen Freunde und Mitglieder der
Wunsch zum neuen Jahr : Mit gesundem Geist
und gesundem Körper in ein gesundes 1952 !

> Der Vorstand .
Am Neujahrstag treffen sich die Mit¬

glieder und Freunde des Vereins um 11 Uhr
zu einem gemütlichen Beisammensein mit
Frühschoppen im Gasthaus zum „Lamm “ . Um
zahlreiches Ersche .nen wird gebeten
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Emilie Pfaadt
Obst - Gemüse - Südfrüchte

Leopoldstraße 54

Meiner werten Kundschaft und Bekanntendie besten Glück-

und Segenswünsche Zum Neuen Jahr

Richard Kraft
Möbelspedition , Ettlingen, Rheinstraße 79 , Tel . 710 , Part.

Ein gutes Neues Jahr
allen unseren Lesern u . Geschäftsfreunden

Buchdruckerei Alfred Graf , Ettlingen
ETTLINGER ZEITUNG

Jl , \
/einer werten Kundschaft sowie der verehrten

Einwohnerschaft von Ettlingen die herzlichsten

Glück - und Segenswünsche

JOS . H . ^ AUINGER
Schreinermeister
ETTLINGEN - WILHELMSTR . 13

Werkst ätte f. Hoizverarheitg ., Innenraumkunst, Glaserei

Unseren werten Gästen sowie Freunden und Bekannten
aus Stadt u . Land ein glückliches Neues Jahr wünscht

' Familie Fr . Brecht Wwe.
Gasthaus „Zum Grünen Winkel“

Über Silvester und Neujahr gemütliche Unterhaltung

Glück und Erfolg
im Neuen Jahr

mit Dank für öae entgegen *

gebrachte Vertrauen

roünfcht

Bacftufch
WASCHERELCHEM. REINIGUNG' FÄRBEREI

unü Annahmelteilen

Meiner werten Kundschaft

Ein Glückliches Neues Jahr
wünscht Firma •

ftermann $ürr uttd grau
Möbel- und Bauschreinerei, Glaserei
Oberweier bei Ettlingen, Fernruf 672

Wir bitten , das uns in diesem Jahr entgegengebrachte
Vertrauen auch weiterhin übertragen zu wollen.

Unseren werten Kunden, Freunden und Bekannten zum
Jahreswechsel viel Glück

Karl Ott und Frau
Lebensmittel- und Restegeschäft

Auch ' im Neuen Jahr lohnt sich der Weg

Meinen verehrten Gästen ein „glückliches Neues Jahr *

Frau K. Schuttes
Heute abend ab 20.00 Uhr „ Großer Silvesterball“ im

Höhenrestaurant Vogelsang

Inh. Erich Klein
Kohlen - und Holzhandlung

Florian Klein
Futtermittel -, Speise- und Saatkartoffelhandlung

ETTlilMClIÜV
Rheinstraße 78 Fernruf Nr . 439

Zum Jahreswechsel
entbietet allen Kunden , Freunden und
Bekannten die besten Wünsche

W. BRISACH , Autovermietung - Telefon 498

_ Gutes Neujahr
VS wünscht allen akliven und passiven

Wehrkameraden

DerKommandantu .Adjudant

Frohes Neujahr

SORNEH
Schöllbronner Straße Nr . 9

Montagskegler
„Haarscharf “

9leujalir

Euer Trainer

äftolf werter tut* grau
Herren - und Damenschneiderei - Kanalstraße 5

Unseren fl ■aen zum

neueR JAHR
Aas unserem Dank
für Ihre Treue

spricht unser VV
daß immerdar

jgech.

Glück und Gesundn ^ ^ HH

Sie erfreue . :

kn neue »

jade im alten Jahr )

eff ftlcibtl 1

f
*

f D ! £ ZUVERIÄSSIGEN KLEiOERFACHlEUTE

/ Karlsruhe . Kaiserstr. 203/205

Polizeistunde an Silvester
MitGenehmigung desLandratsamteswird die Polizei¬

stunde am 31 . 12 . 1951 (Silvester) auf 3 Uhr morgens
festgesetzt . Der Bürgermeister

UNTERRICHT
GründlichenUnterricht im

Violin- n. Gitarrespiel erteilt
W.

' Stratmann, Musiklehrer,
Ettlingen, Kolpingstrage 23

gehört in jedes Haus

Buchdruckerei A . Graf
Ettlingen ,

*SchöIlbronner Str. 5

CAPITOL Unser Neujahrsfestprogramm
»Johannes and die 13 Schönheitsköniginnen«

Ein Farbfilm mit Rud. Prack , Sonja Ziemann, Beppo Brehm
Wo . 20 , Neujahr 15,17 .30, 20 Uhr bis Sa. 17.30 u. So . 15 Uhr
Mittwoch 15.30 Uhr Märchenvorstellung »Dornröschen«

ULI Heute 18.15 Uhr letzte Vorstellung »Gibraltar«
Ab 20 .30 und Neujahr 16,18 . 15, 20.30 sowie Mittwoch 20 .30

»Wildwest in Oberbayern «
Joe Stöckel, Lucie Englisch , Beppo Biehm, Rudolf Platte

in einer turbulenten Filmgroteske
Neujahr 14 Uhr, Mittwoch 18.15 u . Donerstag 18. 15, 20.30
»Goldschmnggel nach Virginia« Ein histor. Wildwestfilm

' iNiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiüimiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiimiinmiiiimiiMiiimiiiiiMiniiiiiiiiimiiiiiiiMiiiiiiiimiiimim

Unsern verehrten Besuchern ein frohes und glückliches
Neues Jahr

iiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiluiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiitiiiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiimiiiiiiiiiiitiiiiiiimiuiiii

niiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiliiiiiiiiiiiMiifiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Stenografenverein Ettlingen

Lehrgänge in Kurzschrift
für Anfänger, Fortbildung n. Eilschrift beginnen
am Dienstag, 8. 1 . 52 um 19 Uhr. Anmeldungen
hierzu am Donnerstag , 3 . 1 . 52 , 19 .30 bis 20 Uhr
Unterrichtslokal (Realgymnasium).

Die regelmäßigen Diktatabende für Mitglieder sind jeden
Donnerstag abend , erstmals Donnerstag, den 10. 1 . 52 um
20 Uhr im Unterrichtslokal(Realgymnasium). DerVorstand

DANKSAGUNG
Für die wohltuende Anteilnahme und Ehrung beim Heim¬
gang meines lieben Bruders

Vinzenz Hubeny
danken wir herzlich .

Rosa Balhar, geb . Hubeny
Karlsruhe-Weiherfeld, den 31 . Dezember 1951

Ja *
"

}9 t r

"IO OO
SidJy

Prämiensparen
7 AUSKUNFT

bei den
ÖFFENTLICHEN SPARKASSEN
(Gemeinde-, Städtischen -, Bezirks- und Verbandssparkassen)
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Silvester -Abend feiern wir im Deutschen HäUS

Ab 20 Uhr Unterhaltungsmusik mit guter Kapelle

Wünscheii unseren Gästen und Bekannten ein

erfolgreiches Jahr 1952

gamilie fcdntitb Sülm
Für Kücheund Keller ist bestens gesorgt

Fridolin Beck
Gasthaus zürn grünen Hof

Ettlingen • Telefon 167

Stadt und Land
Allen meinen werten Gästen ein
glückliches und gesundes

NEUES JAHR

Meiner verehrten Kundschaft aus Stadt und Land
die besten Glückwünsche zum

Jahreswechsel
©aftyau# $um (Sternen
Familie E . Weingärtner

Allen unseren Gästen aus Stadt und Land ein gesundes

Neues Jahr
FAMILIE FRITZ GRÖNER

Gasthaus zum „ Löwen “

<$aftyait# $tsm fKcbftotf
Franz Blech und Frau

Silvesternacht bis morgens geöffnet

Meinen verehrten Gästen, Freunden und Bekannten

ein glückliches, gesundes Neues Jahr

OTTO DI ENG ER UND FRAU
ZUM „LAMM “ ETTLINGEN

Am 31 . 12. 1951 zu Silvester ab 6 . 00 Uhr geöffnet

Gaststätte „Jägerstube “
Unseren verehrten Gästen Freunden u . Bekannten

wünschen wir ein

glückliches „Neues Jahr“
Familie Schweinfurth

Metzgerei und Restauration

Zum Reichsadler
Chr. Heldmaier und Familie Walter Heldmaier

Gasthaus zum „Kreuz“ Familie Maisch

Darmfltatter
Unseren verehrten Gästen ein gesegnetes

Neues Jahr
Franz Sitterle und Frau

Silvester und Neujahr : TANZ

Unseren verehrten Gästen , Freunden und Bekannten
wünschen wir ein glückliches
Neues ö^ alir

Familie Gaston Trautwein
Gasthaus zum „ Ritter“ , Ettlingen

T-Xnserer geehrten Kundschaft von Stadt und

Land sowie unseren Freunden und Gönnern wün¬
schen wir im kommenden Jahr von Herzen
Glück und Segen .

Wir danken für das uns bisher entgegengebrachtes
Vertrauen und bitten , uns auch im neuen Jahr weiter¬

hin die Treue zu halten .

JOSEF CICHON UND FRAU

Heinrich Nieß und Frau
Fachgeschäft
Ettlingen , Marktplatz , Telefon 90

Familie Martin Stürmlinger
Metzgerei

Lauergasse 2 , Telefon 327

Meinen werten Gästen von Stadt und Land

ein glückliches Neues Jahr
Familie Oskar Ziegler

Gasth . und Metzgerei

ZurFortuna
Familien Karl und Fritz Vogel

willen unferen roerten (Säften unb Gebannten

ein gutes Weites Safjr !
FAMILIE OTTO SCHWAB

<Saf ( 0au » j u m „SS i 11 e n S1 a n u“

Unserer werten Kundschaft in Stadt und Land die
herzlichsten Glück- und Segenswünsche

Zum Neuen Jahr !

anton und grau
Maler - und Tapeziergeschäft
Entengasse 21

Meinen werten Kunden und Bekannten ein gutes

eues
Otto Hamm

t
Malermeister

Kronenstraße 5 Fernsprecher 687

€0*xo \ke^ esüa ^fe und ein
gltccklftdtes ^ teujalir !

Aden meinen Kunden , Freunden und Be¬
kannten danke ich an dieser Siede herzlich
für das mir bisher entgegengebrachte Ver¬
trauen . Auch im neuen Jahr werde ich mich
bemühen , aden Ihren Wünschen durch beste
Qualität und Preiswürdigkeit gerecht zu
werden .

CONDITOREI UND KAFFEE

H . MICHLER
Täglich frische Berliner Pfannkuchen

IRMA FRITZ geb . Heldmaier
Lebensmittel

Ettlingen * Sternengasse 23

Ein ytücUiclies tyLeues ^J-ahr !
Gleichzeitig herzt . Dank für Ihre Treue ,
die Sie unserm Geschäft gehalten haben
Es steht zu Ihren Diensten jeden Tag -

das ganze Jahr

BÄCKEREI U . KONDITOREI KUTTERER
Pforzheimer Straße 12

Familie Heinrich Stumpf
Metzgerei

ETTLINGEN i . BADEN

Leopoldstraße 46

Gipsermeister Wilhelm Bell

Dörnigweg 2 — ( beim Friedhof )

Unserer werten Kundschaft in Stadt und Land wün¬

schen wir

viel Glück im neuen Jahr
und stets guten Empfang

fRafctosaitfelment, (mittigen
Leopoldstraße 9

ETTLINGEN/BADEN
Pforzheimer StraBe 39

Familie Alfred Lehmann
Milch - und Molkerei - Produkte

Badenertorstraße 23

Familie Anton Ochs
Schuhmachermeister - Maa§- und Reparaturwerkstätte

Rheinstraße 42 - Werkstatt : Hildastraße 17

91t einen merfen Äunben non fjier unb auswärts unb
allen ^Bekannten

die Öcffen Söünfcfje 511m fteuen §afjr
entbietet

©rff)opäbie-6d )uf)ma<f)ermeiffer
2BtH) . $ ol3fd)ufj unb Familie , Äronenffrafce 12

Meiner geschätzten Kundschaft , meinen Freunden und
Gönnern die besten Wünsche zum NEUEN JAHR

@duard greift
Blechnerei - Installation - Sanitäre Anlagen

Pforzheimer Straße 43

HnmlnnH
^ KCII/JUHU
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MÖBEL-MILES
ETTLINGEN Rheinstrage 35

Malermeister

Ettlingen Lauergasse 6

Wilhelm Mackert
Blechnerei - Installation - Sanitäre Anlagen

Karlsruher Straße 2 - Telefon 353

&isele
FEINKOST

Pforzheimer Straße 8 - Telefon 251

JULIUS RAUCH
> MALERMEISTER

ETTLINGEN - MÜHLENSTRASSE 71

Franz Julius Maier
Vertreter

Ettlingen Kronens 1 . 1 3

Unserer werten Kundschaft von Stadt und Land

ein gesegnetes NEUES JAHR

Ettlingen - Pforzheimer Strage 25

Unser & Fries
Blechnerei - Installation - Sanitäre Anlagen

Karlsruher Straße 40

Unserer werten Kundsdiaft von Stadt und Land ein

(glücklich es tyLeues Qalir
Gleichzeitig unseren herzlichsten Dank, für die uns an-
läglich unserer silbernen Hochzeit , sowie zum 25 jährigen
Geschäftsjubiläum in so reichem Mage entgegengebrachten
Aufmerksamkeiten und Glückwünsche .

Jitelzgerei (R uk Qdh tn-ann- u>, rau

Erich Daum
Vulkanisierwerkstätte SchöllbronnerStr. 9

Wirwüusdien unserer verehrten Kundschaft

Zum Jahreswechsel
alles Gute

Hermann Hänle
Fische - Wild - Geflügel - Feinkost

Silvesterfeier im Cafe Rösch
verlängert bis 5 Uhr

cO ^

Meiner verehrten Kundschaft, Freunden und Bekannten
herzliche Glück- und Segenswünsche /

ZUM NEUEN JAHRE
09 iilieim (Rösch un$ ran

Gustav Schmal
Milch - und Molkereiprodukte

Telefon 442

0 >in glückliches 9teues Ur
wünscht allen Freunden , Kunden und Bekannten

Evamaria Gutseel - Textilien
Ettlingen - Badener-Tor-Strage 14

Meiner verehrten Kundsdiaft , allen
meinen Bekannten und Geschäfts¬
freunden die besten Wünsche fürs

Modediele

d ^feeie
^ WCeusel

Ettlingen Rohrerweg 2 Telefon 582

Unserer verehrten Kundschaft
ein glückliches %eues Qahr

Herrmann J . Steinle
Ettlingen , Bismarckstrage3a

Meiner verehrten »Kundschaft und allen Bekannten

• Zum Jahreswechsel
viel Glück

Friseurgeschäft Otto Kiefer - Rheinstraße 107

Meinen werten Kunden die besten Wünsche zum

* NEUEN JAHR

(p. (RrCse
Schneider-Atelier

Heinrich Gaükel und Frau
Erwin Bahler und Frau

Metzgerei
Rheinstraße 49 Fernruf 247

Royal -Bar
Allen meinen Freunden und Bekannten einen

freundlichen Rutsch ins NEUE JAHR
Tanz : Silvester und Dienstag , den 1 . Januar
Es ladet freundlichst ein : Frau B. Becker-Preuss

Meiner werten Kundschaft

Ein gesundes , glückliches

Ifteues Qahr
wünscht .
Gustav Gros und Frau - Mengerei
Pforzheimer Straße 61

Familie Hans Hamm
Malermeister

Ettlingen - Scheffelstraße 6 - Fernruf 622

allen unseren Kunden

Bonifaz Merklinger
Milch - u . Molkereiprodukte, Lebensmittel

Ettlingen , Friedrichstraße 4

Meiner werten Kundschaft ein gesegnetes

NeuesJahr
Robert $ iubfcbcibt
Schuhwaren und Reparaturwerkstätte
Rheinstraße 84 Telefon 747

Meiner werten Kundschaft ein gesegnetes

NeuesJahr
Josef Bell
Gipser - und Stukkateurgeschäft
Schöllbronner Straße 5 Telefon 562

Artur Pf eil und Frau
Malermeister

Zehntwiesenstraße 21 - Tel . 735

Familie Karl Fenrich
Sdilossermeister •

Büro : Dekaneigasse 1 - Werkstatt : Horbachstraße 20
Telefon 246

August Neuer
Metzgerei

Kronenstraße 3 Fernruf 123

Unserer werten Kundsdiaft

Zum Jahreswechsel die besten Glück - und Segenswünsdie
Sämtliche Bäckereien der Bäckerinnung Ettlingen und Umgebung

i
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Umschau in 3ia4 srults
Karlsruhe will einen Kunstpreis stiften

Karlsruhe (Sch .) . Nach der Verpflich¬
tung der Mitglieder des städtischen Kultur¬
ausschusses betonte Bürgermeister Heurici
(Karlsruhe ), daß das kulturelle Leben dei
Stadt in Zukunft eine stärkere Förderuni
erfahren werde , wofür bei der Stadtverwal¬
tung erhöhte Mittel beantragt werden sollen
Vor allem wurde auch ein Kunst- und Lite¬
raturpreis gefordert . Auch solle die schor
seit Jahren bewilligte Summe von 16 500 DIV
ztrr Förderung von Künstlern erhöht werden

Straßensperren vor Metalldieben nicht sichei
Karlsruhe (lwb/lds) . Im Bereich dei

Straßenbauverwaltung im Landesbezirk Nord-
baden häufen sich die Diebstähle der für die
Umleitungen und Straßensperren notwendi¬
gen Geräte wie Geländereisen, Verkehrsschil-
3er und dergleichen. Wfe vom Präsidium de.1
Landesbezirks Baden in einem Runderlaf
nitgeteilt wurde , entstehen der Straßenbau-
Verwaltung durch diese Diebstähle erhebliche
Kosten . Darüber hinaus gefährde die Entfer¬
nung der Straßenschilder den täglich wach¬
senden Verkehr .

\§is ßsr basischen 0Ceimal

„Spielbankverbot wäre gegen Grundgesetz“

Heidelberg (lwb) . Zur Frage des Ver¬
bots von Spielbanken durch ein Landtagsge-
;etz nahm der Heidelberger Oberbürgermei¬
ster Dr. Swart Stellung. Der württemberg -
badische Landtag hatte am 12. Dezember
äinen Initiativgesetzentwurf der DVP -Frak-
;ion in erster und zweiter Lesung angenom-
nen , der ein generelles Verbot zur Errich-
:ung von öffentlichen . Spielbanken in Würt-
semberg -Baden vorsieht . Die dritte Lesung
war auf Einspruch des Heidelberger Abge¬
ordneten Karl Ebert (SPD) zurückgestelH
worden. Nach Auffassung von Dr . Swarl
würde ein solches Gesetz gegen das Grundge¬
setz verstoßen . Die Frage der Zulassung
öffentlicher Spielbanken sei durch Reichsge¬
setz vom Jahre 1933 geregelt, so daß die Zu¬
ständigkeit in dieser Angelegenheit dem Bund
obliege . Dr. Swart wies ferner auf die Be¬
fugnisse des Stuttgarter Landtags hin. der
nachdem die Bildung des Südweststaates be¬
vorstehe, nur solche Gesetze verabschieden
Könne, für die eine „absolute Notwendigkeit“
vorliege.

„Adolf-Münzinger-Preis” verliehen
Buchen (lwb/lds) . Der Bauer ' Eugen Stah

tus Adelsheim im Landkreis Buchen wurde
n der nordbadischen Kreisstadt Buchen mi
lern „Adolf-Münzinger-Preis “ für fortschritt¬
liche landwirtschaftliche Betriebsführer aus¬
gezeichnet . Dieser Preis der Landwirtschaft-
iichen Hochschule Hohenheim ist . damit zun
orstenmal verliehen worden . Er soll nun all¬
jährlich an den bestenLandwirt eines bestimm¬
ten Bezirkes in Württemberg -Baden verge¬
ben werden . Professor Dr. Adolf Münzinger
der den Preis selbst überreichte , erklärte , dei
Preisträger müsse als Vorbild für andere
Landwirte gelten.

An dem Landwirtschaftlichen H^chschultag
in dessen Rahmen der Preis überreicht wurde
nahmen außer Wissenschaftlern und land¬
wirtschaftlichen Beamten 500 Landwirte au :
dem Kreis Buchen teil.

Frachterhöhungen bis zu 200 Prozent
Mannheim (lwb/lds) . Wegen der star¬

ken Nachfrage nach Laderaum in Kähner
sind die Frachtsätze bis zu zweihundert Pro-
:ent gestiegen. Die schon längere Zeit fühl¬
bare Verknappung des Laderaums hält wei¬
terhin an. Verstärkte Einfuhren von Kohle
ind Erzen haben den Laderaum voll in An¬
spruch genommen, Nebel auf Rhein und Nek¬
tar 'haben die Fahrtgeschwindigkeit vermin¬
dert . Von diesen Frachterhöhungen blieber

illerdings die Transporte , für die Preiskon-
i4“akte bestehen — vor allem Getreide —,
ausgenommen .

Schlägerei endete mit Schädelbruch
Mannheim (lwb) . In einer Wirtschafi

wurde neulich nachts ein 51 Jahre alter Ar¬
beiter von einem anderen Gast so schwer ge¬
schlagen worden, daß er einen doppelten
Schädelbrucherlitt . Der Verletzte befindet sich
in Lebensgefahr.

Enkel und Oma schlagen sich halb tot
Mannheim (hpd) . Ein 14jähriger Schüler

und eine 73jährige Greisin gingen mit Schür¬
haken und Emailletöpfen aufeinander los .
Beide blieben schließlich schwer verletzt aul
der Strecke. Bei der alten Frau , die in das
Krankenhaus gebracht werden mußte , be¬

steht Lebensgefahr. Der Bub soll den bitter¬
bösen Streit angezettelt haben.

Feingold im Gipsverband
Pforzheim (swk). Im Aufträge eines

Pforzheimer Schmuckwarenfabrikanten be¬
reisten zwei Angestellte die Ostzone, um ge¬
gen Westgeld billig Gold und andere Edel -

“metalle aufzukaufen . Hierbei wurden sie ge¬
schnappt. Im Doppelboden eines Koffers und
in einem Gipsverband um den Unterarm
eines der Beauftragten entdeckten die Volks¬
polizisten 300 Gramm Eeingold sowie deut¬
sches uhd ausländisches Gold im Werte von
über 10 000 DM. Als der Pforzheimer Auf¬
traggeber sich bereitgefunden hatte , zu dem
Verlust der beschlagnahmten Wertgeĝ i-
stände auch noch eine Geldstrafe von meh¬
reren tausend D-Mark zu zahlen , wurden die
beiden Verhafteten wieder auf freien Fuß
gesetzt. .

Badener geben sich nicht zufrieden
„CDU erwartet Aufhebung der Neuordnung " - Mifitrauensantrag gegen Dr . Eckert?

Offenburg (lwb/lds). Der Staatspräsi¬
lent von Südbaden, Leo Wohieb, erklärte auf
jiner Konferenz der CDU -Delegierten des
Kreises Offenburg: „Wir werden uns nie mit
ler neuen Situation zufrieden geben, da uns
Unrecht geschehen ist .” Das badische Volk sei
iurch die Bestimmungen des zweiten Neu -
ffiederungsgesetzesvergewaltigt worden. Man
habe es sich in Bonn zu leicht gemacht und
nun erwarte die badische CDU vom Bund,
laß die Neuordnung im Südwesten aufgeho¬
ben werde, bis eine allgemeine Neuordnung
im Bundesgebiet erfolgen könne.

Staatspräsident Wohieb nahm in scharfeh
Worten gegen den südbadischen Finanzmini¬
ster Dr . Eckert Stellung , der sich nach der
Volksabstimmung für die Zusammenarbeit
in einem Südweststaat aifcgesprochen hatte
Die CDU -Fraktion werde im südbadischen
Landtag gegen Eckert einen Mißtrauens¬
antrag einbringen.

CD U - Säuberung gefordert
Wohieb forderte eine Säuberung und Re¬

form der CDU in Nord- und Südbaden. Die
CDU in Baden sei in erster Linie eine ba¬
dische Partei , die unter allen Umständen ba¬
dische Politik treiben müsse auch' auf die Ge¬
fahr hin, dadurch in Konflikt mit der Bundes¬
CDU oder der CDU Württembergs zu kom¬
men . Die Bundes-CDU solle nicht meinen
daß für die badische CDU die Angelegenheit
mit der Abstimmung erledigt sei . Wenn die
Bundes-CDU das nicht begreifen wolle, müsse
die badische CDU ihre Folgerungen daraus
ziehen . Die Elemente, die nicht bereit seien,
die Konsequenzen ihres „undemokratischen
Verhaltens“ zu ziehen, müßten notfalls mit
Gewalt aus der Partei ausgeschieden werden
bemerkte Wohieb und spielte damit auf die
Südweststaat-Anhänger innerhalb der badi¬
schen CDU an . Wie solle man mit dem neu¬
gegründeten Zentrum fertig werden, wenn
man nickt ganz klare Konsequenzen ziehe .

Telegramm an den . Bundeskanzler
Die Delegierten der CDU des Kreisei Offen¬

burg baten Bundeskanzler Dr. Adenauer in
einem Telegramm, der CDU -Bundestagsfrak -
tion die Zustimmung zu der von badischen
Abgeordneten eingebrachten Novelle zum
Neugliederungsgesetz nabezulegen. Durch die
Novelle soll die Bildung des Südweststaates
aufgeschoben werden.

In einer Entschließung wurde außerdem
gegen die „Verunglimpfungen Wohiebs “ ir
württembergischen Zeitungen protestiert .

„SPD als Einheit im Südweststaat“

Tagung der Landesvorstände in Karlsruhe
Karlsruhe (ld) . Die Landesvorstände

der SPD in den drei südwestdeutschen Län¬
dern Württemberg -Baden, Baden und Würt-
temberg-Hohenzollern sowie die SPD-Land-
tagsfraktionen beschäftigten sich auf einer
gemeinsamen Tagung in Karlsruhe nach Ent¬
gegennahme von Berichten über die Bildung

und Tätigkeit des Ministerrates vor allem mit
der Frage , die Sozialdemokratische Partei im
südwestdeutschen Raum möglichst bald orga¬

nisatorisch zusarqmenzuschließen. Zu diesem
Zweck wurde ein Ausschuß gebildet, der sich
aus den drei Landesvorsitzenden, , den drei
Fraktionsvorsitzenden , den drei Geschäfts¬
führern und drei noch zu bestimmenden
Frauen zusammensetzt. Er wird am 14. Ja¬
nuar zum erstenmal in Tübingen zusammen¬
treten und die vorbereitende Arbeit für den
organisatorischen Zusammenschluß der Par¬
tei in den drei Ländern leisten.

(Die letzte Entscheidung über die Organi¬
sationsform wird , wie der Landesvorsitzende
der SPD Württemberg-Baden , Schöttle, auf
einer Pressekonferenz mitteilte , ein gemein¬
samer Parteitag zu treffen haben . Es wurde
ferner ein aus Landtagspräsident Keil, Innen¬
minister Renner und dem Landtagsabgeord¬
neten Dr . Haas, Villingen, bestehender Aus¬
schuß eingesetzt, der einen Entwurf für die
Verfassung des neuen Staates vorbereiten soll .

Die Versammlung vertrat einmütig die Auf¬
fassung, daß die im Bundestag von südbadi¬
schen Abgeordneten eingebrachte Novelle zum
zweiten Neugliedecrungsgesetz gegen das
Grundgesetz verstoße . Wie der stellvertre¬
tende Ministerpräsident von Württemberg-
Baden und Präsident des Landesbezirks
Nordbaden, Dr. Veit mitteilte , wird 'die SPD
als eipe Einheit in den neuen Südweststaat
hineingehen.

Dr. Veit : Den Bruderzwist begraben!
Karlsruhe (lwb/lds) . In einer Neujahrs¬

botschaft an die Bevölkerung Badens fordert
der Landesbezirkspräsident von Baden, Wirt¬
schaftsminister Dx. Veit, daß der Bruderzwist
begraben werde , der vor der Volksabstim¬
mung über den Südweststaat das badische
Volk zerrissen habe . Wenn aber weiterhin Ba¬
dener gegen Badener kämpften , so würden
sie sich an den Lebensinteressen des badi¬
schen Volkes versündigen . In dem neuen
Bundesland solle das badische Volk die Vor¬
aussetzungen für eine glückliche Zukunft
schaffen . Die Weihnachtsfcfötschaft „Fürchtei
euch nicht“ müsse jeder Deutsche in sich wir¬
ken lassen, um frei an der großen Aufgabe
mitzuarbeiten , die dieser Generation gestelH
sei . Ein neues Deutschland in Freiheit und so¬
zialer Gerechtigkeit in einem neuen Europs
erstehen zu lassen.
Vor einer Neuorganisation der Diözesen
Schaffung kleinerer Jurisdiktionsbezirke in

Südweststaat
Der Volksentscheid über die Beseitigung

der alten Länder Württemberg und Bader
und die Schaffung des Südweststaates scheinl
die traditionsbedingten Hindernisse , die einer
Aufteilung der verhältnismäßig großen Di¬
özesen Freiburg und Rottenburg entgegen¬
standen , wenn nicht aus dem Wege geräumt
so doch in ihrer Stichhaltigkeit bedeutend

herabgemindert zu haben. Dies berichtet der
Christliche Nachrichtendienst.

Wie wird nun eine eventuelle Neuorgani¬
sation der Diözesen des Südweststaates aus-
sehen können? Man ist der Annahme, daß
die beiden bevölkerungs- und gebietsmäßig
zu großen Diözesen Freiburg und Rottenburg
wenigstens in drei kirchiche Jurisdiktions¬
bezirke aufgehen könnten . Die Erzdiözese
Freiburg zählt bei einer Gesamtbevölkerung
von 2 605 420 Seelen 1 710 233 Katholiken , die

' Diözese Rottenburg bei 3 316 865 Seeler
1 302 664 Katholiken . Nach wie vor bleibt die
Größe der beiden Diözesen der Hauptgrund
für eine wünschenswerte Änderung der kirch¬
lichen Verwaltung im Gebiet des neuen Süd¬
weststaates.

Wieder Bistum Konstanz ?
Man nimmt nun an, daß im Falle einer sol¬

chen Neuorganisation der alte Bischofssite
Konstanz zu neuem Glanz erstehen wird . Das
Bistum Konstanz könnte sich aus Gebieter
der Erzdiözese Freiburg und der Diözese Rot¬
tenburg zusammensetzen. Dabei könnte eir
guter Teil des Südens der Diözese Rotten¬
burg zur Diözese Konstanz kommen, da wahr¬
scheinlich bei einer solchen Neuordnung dei
kirchlichen Jurisdiktionsbezirke das Bischöf¬
liche Ordinariat Rottenburg nach Stutt¬
gart verlegt werden könnte . Man hätte alsc
die Erzdiözese Freiburg und die Diözeser
Stuttgart -Rottenburg und Konstanz.

Bei näherer Prüfung eines solchen Planes
erhebt sich die Frage , ob nicht eine solche
Diözese Stuttgart -Rottenburg eine ähnliche
„Mammut-Diözese “ würde wie die jetziger
Diözesen Freiburg und Rottenburg . Diese
Frage muß positiv beantwortet werden , wenn
man bedenkt , daß der nordbadische Teil dei
jetzigen Diözese Freiburg voraussichtlich zui
Diözese Stuttgart -Rottenburg kommen würde

Im Falle der Verwirklichung solcher Neu¬
ordnungspläne wäre die weitere Frage zu
prüfen, ob es nicht angebracht wäre , in. die¬
sem Fall auch Nordbaden in einen kirch¬
lichen Jurisdiktionsbezirk zusammenzuschlie¬
ßen. Heidelberg als jahrhundertealte !
Mittelpunkt deutschen Geisteslebens wäre
zweifellos ein würdiger Bischofssitz. Das ka¬
tholische Leben der Universitätsstadt hat ir
den letzten Jahren einen starken Aufschwung
genommen.

Für einen südwestdeutschen Bauernverband
Stuttgart (lwb/lds) . Für einen , einheit¬

lichen südwestdeutschen Bauernverband trat
der Bauernverband Württbg .-Baden in einer in
Stuttgart veröffentlichten Erklärung ein . Bis¬
her habe der Bauernverband Württemberg -
Baden das nordbadische und auch das nord-
württembergische Bauerntum vertreten . Die¬
sem Verband seien auch alle im nordbadi¬
schen Landesteil bestehenden Kreisbauem -
verbände angeschlossen. Diese Erklärung des
Bauernverbandes Württemberg-Baden wurde
vom Beschluß des Südbadischen Landwirt¬
schaftlichen Hauptverbandes veranlaßt , in
dem die Gründung eines Landesbauemver -
bandes für Gesamtbaden angeregt worden
war. Der Südbadische Landwirtschaftliche
Hauptverband hat ferner erklärt , er betrachte
es als seine Pflicht, als berufsständische Ver¬
tretung des südbadischen Bauerntums , am
Aufbau des Südweststaates mitzuarbeiten . Ein
Zusaihmenschluß mit dem Württembergischen
Bauernverband werde jedoch wegen der
strukturellen , betrieblichen und anbaumäßi¬
gen Unterschiede zwischen der badischen und
der württembergischen Landwirtschaft abge¬
lehnt . Die Gründung eines gesamtbadischen
Landesbauernverbandes wurde auch mit der
Anpassung an den Verband Badischer Genos¬
senschaften Raiffeisen begründet , der schon
immer, auch nach 1945, auf gesamtbadischer
Ebene gearbeitet hat .

Buchen (lwb/lds) . Der Bauer Eugen Stahl
aus Adelsheim im Landkreis Buchen wurde
in der nordbadischen Kreisstadt Buchen mit
dem „Adolf-Münzinger-Preis “ für fortschritt¬
liche landwirtschaftliche Betriebsführer aus¬
gezeichnet .
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17 . Fortsetzung
„Ich danke Ihnen, Pedro.“
„Nicht der Rede wert , Mercedes .“
Sie setzten sich ' auf die Terasse. Gauchos

standen in Gruppen aufgeregt auf dem Hof.
Der Lärm und die Schüsse hatten sie her¬
beigelockt . Pedro schichte sie wieder an die
Arbeit

XIII.
Sennor Ugorico zappelte aufgeregt am

Fernsprecher.
„Wiederholen Sie doch Ihre Meldung noch

einmal langsam. Ich werde mitschreiben “
rief er und tastete nach einem Bleistift .
Dann drückte er die Hörmuschel krampfhaft
ans Ohr, um sich kein Wort entgehen zu
lassen, und schrieb emsig , während er den
Text vor sich hinmurmelt.

„An alle — Polizeistationen! — Es wird
gefahndet — nach dem — Personenkraft¬
wagen — M 00823 — M 00823 —“

Hier trat der Hilfsbeamte Cortez zu ihm
und versuchte ihm über die Schulter auf den
Schreibblock zu blicken . Wie ein Ertrinkender
fuchtelte Ugorico mit der Rechten um sich,
den Neugierigen abwehrend.

„ — Limousine — blauer Anstrich — “
murmelte und schrieb er , „ — der Wagen —
ist anzui^ lteh ! — Fahrer und Insassen —
sind festzunehmen. — Ist das alles?“ fragte
er aufgeregt. „Meldungen sofort nach Santa
Margareta. Geht in Ordnung!“

Er bängte den Hörer ein und ließ sich seuf¬
zend zurückfallen.

„Seit zwanzig Jahren ist hier kein Auto
entlang gefahren. Wenn heute ein Wagen
durch den Ort kommt, können wir ihn getrost
aufhalten. Es wird kaum ein anderer als der
gesuchte sein “

, meinte Cortez , während er
sich auf die Schreibtischplatte stützte und
Ugoricos Gekritzel entzifferte.

„Wenn er überhaupt hierher kommt“
wandte Ugorico ein. „San Diego liegt am
Ende der Welt.“

Er blickte bekümmert vor sich hin . Vor
fünfzehn Jahren war er nach San Diego ver¬
setzt worden und ,in all den Jahren hatte er
nur den einen Wunsch gehegt , auch einmal
einen dieser großen Fälle in die Hände zu be¬
kommen , von denen die Sensationsblätter der
City fast täglich in spaltenlangen Artikeln
berichteten. Aber nach San Diego hatten sich
noch niemals Bankräuber , Attentäter oder
Massenmörder verlaufen. Die Straßen waren
zu schlecht , und Bankräuber pflegten es ge¬
wöhnlich eilig zq haben, sich und ihr Geld in
Sicherheit zu bringen. Für eiöen raschen und
bequemen Verkehr waren die Wege bei San
Diego nicht geeignet.

„Ich wette, daß wir von dem Wagen nicht
mal das Rücklicht zu sehen bekommen “
brummte er resigniert und fing mit großem
Geschick eine Fliege aus der Luft. In dieser
Kunst hatte er es in den fünfzehn Jahren
seiner Amtstätigkeit als Hüter der Gesetze
in San Diego weit gebracht.

„Dagegen kann ich nicht wetten, Sennor“ ,
antwortete Cortez achselzuckend . „Die Chan¬
cen sind aussichtslos .“

„Ah , kommen Sie, Cortez ! Wir machen ein
Spielchen “, schlug Ugorico vor und hieb auf
den Tisch . „Es nutzt ja doch nichts , wenn wir
nach dem Wagen ausschauen.“

Cortez rückte seinen Stuhl an die Querseite
des Schreibtisches , und einen Augenblick
später waren die beiden Männer in die Kar¬
ten vertieft Fliegenfangen. Kartenspielen ist
doch letzten Endes bequemer als hinter einem
Autoräuber herzulaufen, dachte Ugorico . So
ein kleines Bergnest hat auch seine Vorteile.

Sie wurden aber zu beiderseitigem Be¬
dauern mitten im Spiel gestört. Das Telephon
läutete. Ugorico fand das Gebimmel , das ihn

eben noch angenehm aufgeregt hatte , plötz¬
lich lästig und störend.

„Wollen wir uns melden oder wollen wir
das Dingsda in Gottes Namen klingeln
lassen ? “ fragte er Cortez.

Cortez wiegte nachdenklich den karg besol¬
deten Kopf . Rasches Denken war nicht seine
Sache . Außerdem war Ugorico als der besser
bezahlte von ihnen für anstrengende Kopf¬
arbeit zuständig

„Wenn wir uns nicht melden“ , meinte
Ugorico , „denken sie sicher , wir wären schon
unterwegs.“

„Vielleicht “
, hielt ihm Cortez entgegen,

„wollen sie uns nur benachrichtigen, daß sie
den Wagen schon haben . Dann können wir
ganz unbesorgt weiterspielen .“

„Das könnte sein“ , brummte Ugorico und
griff nach dem Hörer. „Polizeistation San
Diego“

, meldete er sich .
„Genannter Wagen . Beobachtete Fahrt¬

richtung San Diego“, sagte eine monotone
Stimme.

„Donnerwetter!“ fluchte Ugorico . „Dann
wäre er ja auf dem Wege nach hier.“

„ Beobachtete Fahrtrichtung San Diego“
wiederholte eintönig der Sprecher und fügte
hinzu: „Wagen aixhalten! Insassen, fest¬
nehmen !“ , (

„In Ordnung!“ sagte Ugorico. *
Ein Knacken im Telephon verriet ihm , daß

der Gesprächspartner den Hörer aufgelegt
hatte.

„Der Wagen kommt hierher !“ rief er auf¬
geregt und sprang vom Stuhl auf.

„Schade !“ murrte Cortez. „Ich hatte so gute
Karten.“

Ugorico schnallte den Pistolengurt tim und
setzte seinen Korkhelm auf . Plötzlich hielt er
erschrocken ihne.

„Cortez !“ rief er . „Cortez ! Wir sind nur
zwei ! Wie sollen wir mit dem Wagen fertig
werden? Vielleicht ist er voll besetzt mit
Banditen.“

Cortez war aufgestanden und blickte ihn
blöde an.

„Schade ! Ich hatte so £ute Karten “, klagte
er.

*

„Lassen Sie mich doch mit .Ihren Karten
zufrieden“

, raunzte ihn Ugorico an . „Sagen
Sie mir lieber, wie wir die Kerle festnehmen,
ohne unser Leben auf's Spiel zu setzen.“

„Am besten ist's ich halte das Telephon
besetzt. Dann kann ich notfalls Verstärkung
rufen“ , meinte Cortez eifrig.

„Dann bin ich ja ganz allein“ , erregte sich
Ugorico . „Nein , nein ! Sie müssenmit, Cortez!“

„Hätten Sie das Telephondoch nur bimmeln
lassen“ , jammerte der andere. „Ich hatte so
gute Karten !“

„Haben- Sie mir nicht gerade geraten, den
Hörer abzunehmen?“ , wetterte Ugorico .

„Ich konnte es doch nicht ahnen“, vertei¬
digte sich Cortez .

Mit blassen und verschreckten Gesichtem
stiegen die beiden von dannen. Alle Augen¬
blicke blieben sie furchtsam stehen und
lauschten gegen den Wind , ob sie das Rat¬
tern eines Motors vernahmen. Es gackerten
aber nur ein paar Hühner, die von einem
herrischen Gockel gescheucht wurden.

Bald hatte es sich im ganzen Dorf herum¬
gesprochen . daß, Ugorico und Cortez eine
Bande Autoräuber fangen wollten. Die Frauen
jagten kreischend ihre Kinder in die Betten,
ihre Hühner in die Ställe und die Hunde von
der Straße. Dann standen alle in bänglicher
Erwartung kommender Dinge aufgeregt
schwatzend vor den Türen.

Am Dorfausgang standen die beiden Poli¬
zisten . Wenn sie nicht ihrem nahen Tode ent¬
gegengesehen hätten , so würden sie sich in¬
mitten der bewundernden Dorfbewohner wie
zwei ruhmreiche Helden gefühlt haben. So
mischte sich aber in das erhabene Gefühl,
Mittelpunkt des allgemeinen Interesses zu
sein , die unangenehme Vorahnung drohenden
Unheils .

„Mit zwei Mann einer ganzen Autobande
entgegenzutreten, das ist entschieden mehr,
als man von uns verlangen kann“

, schrie
Ugorico aufgefegt. „Hier müßte mindestens
noch eine Militärstation eingerichtet werden.
Habe ich nicht immer betont, daß der Staat
am falschen Platz spart? Auf uns beiden
ruht die Verantwortung für- einen ganzen
Distrikt.“ (Fortsetzung folgt)

*
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AUS UNSERER HEIMAT
Der erfte Omnibus zum Kniebis

50 Jahre Autofahrer im Schwarzwald
In Neuenbürg lebt der Auto-Fahrmeister

Xaver Schmiederer, ein biederer Renchtäler.
Er ist jetzt gerade 70 Jahre alt geworden,
fährt aber noch immer Auto, was er schon
seit 50 Jahren tut . Fünfzig Jahre am Steuer
sind eine lange Zeit, in der er rund 2,5 Millio¬
nen km absolviert «und noch nie einen Un¬
fall gehabt hat Und das will doch etwas hei¬
ßen, wenn man bedenkt, daß es Autofahrer
gibt, die mit ein paar tausend Kilometern
schon allerlei „Zwischen - und Unfälle“ auf-
weisen können.

Xaver Schmiederer erlernte das Autofah¬
ren in der guten Fahrschule der ehemaligen
Süddeutschen Automobilfabrik in Gaggenau,
der Vorläuferin der Benzwerke (heute Daim¬
ler-Benz ), wo er als einer der ersten als Om¬
nibus-Chauffeur ausgebildet wurde. Die „Süd¬
deutsche“ baute vor 45 Jahren Omnibusse und
stellte diese auch den Sommer über in den
Dienst des Fremdenverkehrs im Schwarzwald.
Der Chauffeur Schmiederer bekam die Linie
„Oppenau — Bad Peterstal — Bad Griesbach
— Freudenstadt “ zugewiesen. Als Renchtäler
kannte er sich auf dieser Strecke besonders
gut aus. Die Kurgäste und die Einheimischen
guckten verwundert den „Kasten“ an, der fast
einer mehrsitzigen Kutsche glich und noch
allerhand Mucken hatte . Er erzählt heute noch
gerne, was das für ein Geschäft war, den Mo¬
tor von Hand anzudrehen . Oft brauchte er
Hilfe dabei. An der steilen Straße zum Knie¬
bis hinauf blieb der Omnibus manchmal
stehen . Da mußte eben ausgestiegen werden.
War der Motor wieder angedreht , mußten die
Fahrgäste zuweilen neben dem Omnibus her¬
laufen und im geeigneten Moment während
der Langsamfahrt einsteigen. Mußte ein Rei¬
fen montiert werden, gab es in der Regel
lange Gesichter. Aber stets halfen mitfahrende
Männer, damit die Montage gelang. Benzin
und Wasser wurden vorsorglich in Behältern
mdtgeführt, auch eine Handhupe.

Die schlimmsten Gegner damals waren die
Fuhrleute . Aber der Xaver aus Peterstal ver¬
stand es gut mit den rauhbautzigen Schwarz¬
wälder Fuhrmännern , die nicht immer nobel
waren im Gebrauch von Ausdrücken. Nach
und nach gewöhnten aber auch sie sich an
die fahrenden Omnibusse wie auch an die
Autos. Aus manchem jungen Fuhrmann wurde
später sogar ein tüchtiger Autofahrer . R . D .

Winterlicher Zauber in Öen Schit>arzn>alÖbergen
Skifreuden im Mittelgebirge — Das Paradies der Wintersportler

Ein baöifcher
Erinnerungen an Paul Korber,

Im Frühjahr 1943 schlossen zwei Volksdich¬
ter des badischen Oberlandes ihre Augen für
immer : Ferdinand Hasenfratz aus Untereggin¬
gen am 1 . Mai, 85 Jahre alt, Paul Körber in
Waldshut am 1. April, 67 Jahre alt . Hasen¬
fratz brachte schon in den 1880er Jahren bei
den Roggenbacher Schlössern selbstverfaßte
Freilichtspiele zur Aufführung , wohl als erster
in Baden . Paul Körber ist ebenfalls unver¬
gessen als Verfasser volkstümlicher Heimat¬
spiele. ,

Vor 75 Jahren , 1876, kam Paul Körber fern
der alemannischen Heimat in dem Städtchen
Bleichroda in der Provinz Sachsen zur Welt
Der Vater war in jungen Jahren Schuhmacher
in Bonndorf gewesen, von wo er mit seiner
Lebensgefährtin , einer Bonndorferin, nach
Bleichroda übergesiedelt war . Heimwehkrank
starb die Mutter ; ehe der Sohn 1 Jahr alt war.
Dieser verbrachte seine Jugendzeit im groß-
elterlichen Hause zu Bonndorf.' Von besonde¬
rem Einfluß auf den Knaben war der Groß¬
vater , ein guter Erzähler . Er sprach eine aus¬
geprägte Mundart.

Der Junge kommt nach Freiburg zu einem
Dentisten in die Lehre. Zwei Jahrzehnte
wirkt er in seinem Beruf in Elberfeld. Geistig
sehr rege schreibt er Laienspiele, die großen
Anklang finden. Bald aber erwacht in ihm
jenes Heimweh, das der Mutter das Leben
gekostet hat . Wie Hebel in Karlsruhe , so wird
Körber in Elberfeld zum alemannischen
Mundartdichter . Er schreibt die ergreifende
Erzählung „Der treue Knecht“ in der Mund¬
art von Bonndorf. .Dann entquellen ihm jene
Gedichte, die unter dem Titel „Für ’s Gmüet“
im Verlag von Reuß und Itta in Konstanz er¬
schienen. Sie finden den Beifall Hans Thomas
und Hermann Burtes. — Ein Meister des Idylls
zeichnet er die Kückeli:

Wa dorkelet de Wase
Und wuselet und dolt?
Wär’s nit so lebig Lebe '
Me meint — ’s war urdhe Gold .

Nach Beendigung des ersten Weltkrieges
siedelt der Dichter ins Alemannenland über ;
zuerst nach Unteralpfen im Hotzenwald, dann
nach Waldshut. Unter persönlichen Opfern
gibt er die Zeitschrift „Deutsche Heimat“ her¬
aus . Mehrere Jahre redigiert er den St. Kon -
radskalender . Ein zweiter Gedichtband er¬
scheint, betitelt „Heimatbrünneli “, mit einem
Geleitwort von Hans Thoma. Abermals schil¬
dert er Land und Volk des Schwarzwalds. In
diesem Band steht auch das Gedicht vom Ge¬
witter , über ’ welches der Bernauer Meister
schrieb: „Ich bin der Ansicht, daß Ihr „Ge¬
witter “ zum Besten gehört, was im alemanni¬
schen Dialekt geschrieben wurde . Es kommt
darin ganz der Ernst und die Tiefe, deren
unser Heimatdialekt zum Ausdruck unseres
Gemütslebens fähig, zur starken bildhaften
Gestaltung .“ In diesem Gedichtband finden
wir jene schöne Strophe Korbers zum Lob¬
preis der Liebe: - "

Zsämmelüüte 1
Es hat jedis Herz siin eigne Sdilag. >
Es hat en jedis Herz siin eigne To; \
Wo aber z’sämme lüütet Herze zwo,
Git’s glü e Fitrfest , gifs en Hergottstag.

Im Winter, wenn die Tan¬
nen die weiße Last des
Schnees tragen , dann spürt
man nichts mehr von der
Dunkelheit des Waldes, die
dem Schwarzwald seinen
Namen gegeben hat . Über¬
all, wohin das Auge blickt,
leuchtet das Weiß in heller
Märchenpracht. Jeder Zweig
trägt den weichen Flaum
der Schneekristalle, die im

Sonnenstrahl wie Diamanten glitzern. Kommt
noch Rauhreif dazu, dann ist es ein Fun¬
keln und Strahlen, daß einem das Herz
aufgeht ob des winterlichen Zaubers.

Ist der Schwarzwald als größtes Mittelge¬
birge schon ein wundervolles Wandergebiet
im Sommer, so erst recht im Winter, wenn
Täler und Höhen tief verschneit sind. Wer
möchte da nicht eine fröhliche Winterreise
in diese ideale Sport- und Erholungslandschaft
unternehmen?

Es gibt im Schwarzwald verschiedene Ge¬
biete, die geographischgesehen einzelne Grup¬
pen bilden und so einen zusammenhängenden
Wintersportplatz darstellen . Zum anderen
aber finden wir eine ganze Reihe kleinerer
Plätze mit vortrefflicher Lage und Schnee¬
sicherheit, die sich mehr für die Stillen im
Lande eignen. Solche Plätze findet man vor¬
nehmlich im Nordschwarzwald. Die Winter¬
frische Herrenalb , ein bekannter Luftkurort ,
das malerische Städtchen Neuenbürg und der
Dobel auf weiter Höhe mit ausgedehnten Ski¬
wiesen sind in erster Linie anzuführen . Sport¬
lich bedeutsam ist Wildbad mit dem Sommer¬
berg und seinen Sprunghügeln. Im Winter ist
da immer etwas los , und man hat die Be¬
quemlichkeit, mit der Bergbahn bald in schnee¬
sicheres Gefilde zu gelangen.

Ausgesprochenes Skigebiet ist das Gelände
zwischen Freudenstadt—Kniebis und den Ba¬
dener Höhen, das durch die Schwarzwald¬
hochstraße erschlossen ist. Die Höhenlage
schwankt zwischen 800 und 1000 m ü. d. M.
Kniebis, Alexanderschanze, Ruhestein, Hor¬
nisgrinde, Hundseck, Sand, Plättig und Büh¬
lerhöhe sind Begriffe im Wintersport gewor¬
den. Neuzeitliche Schneeräumgeräte sorgen
dafür, daß man mittels Kraftwagen jederzeit

Heitnatöichter
seine Gedichte und Heimatspiele

Zahlreiche Gedichte Korbers wurden ver¬
tont , zumal vfJR Hugo Zuschneid und Franz
Philipp. „Heimet am Hochrhy“ wurde in Phi¬
lipps Vertonung in der Waldshuter Landschaft
zum Volkslied . Körber schrieb auch hoch¬
deutsche Gedichte ; erinnert sei an die schö¬
nen Verse „Auf der Waldshuter Brücke“ . Für
Lottstetten schrieb er 1926 das Freilichtspiel
„Der Ritter von Balm“

, für Lenzkirch den
„Kolumban Kaisser“ und die „Glaserbüri “
( 1934 und 1938) für die Küsaburg „Die Salpe-
terer “ (1935). Nun ruht der Dichter auf dem
Waldfriedhof hoch über Waldshut. Wie Ferdi¬
nand Hasenfratz aus Untereggingen, wie Hans
Martin Grüninger aus Stühlingen , wie Hans
Kromer aus Riedern am Wald, so wird Paul
Körber im alemannischen Land, zumal am
Hochrhein, weiterleben in seinem Werk. B.

schnell und bequem zu den Wintersportstätten
gelangen kann , sei es von Baden-Baden oder
von Freudenstadt aus. Fast überall im mittle¬
ren Schwarzwald trifft der Wanderer kleine,
stille Gemeinden, in denen vor allem die¬
jenigen Winteraufenthalt nehmen können, die
als Skisäuglinge oder Fortgeschrittene sich
der Winterlust unauffällig hingeben wollen .

Viele reizvolle Winterfreuden bietet auch die
Schwarzwaldgegend, die rund um Triberg
liegt. Das sind Wintersport - und Kurorte,
die schon längst einen starken Zulauf haben,
weil sie ausgezeichnete Skigebiete darstellen
und verkehrstechnisch erschlossen sind, so
Schönwald, Schonach, Furtwangen , St. Geor¬
gen und Königsfeld. Von ganz besonderer

Schönheit ist der Südschwarz¬
wald mit seinen Höhen rund
um den Feldberg. Baumfreie
Kammhöhen mit herrlichem
Ausblick auf die fernen Alpen
und Vogesen locken zu genuß¬
reichen Wanderfahrten auf
Schneeschuhen. Hier ist die
Wiege des deutschen Skilaufs.
Schnelle Züge und Kraftpost¬
linien haben das herrliche
Winterland erschlossen. Wohl
gibt es noch einsame Schwarz¬
walddörfer , aber die meisten
Gemeinden wie Lenzkirch,
Neustadt , Hinterzarten , Todt¬
moos und wie sie allen heißen,
sind im Laufe der Jahre be¬
kannte Zentren des Schwarz¬
wälder Sportwinters gewor¬
den. Das gilt auch für den Titi-
und Schluchsee , wo sich die
Tummelplätze der Eissportler
befinden.

Jedes Skigebiet hat seine be¬
sondere Schönheit. Man soll
und kann auch keine Verglei¬
che ziehen, aber daß der
Schwarzwald seine besonde¬
ren Vorzüge hat , das erweist
sich aus der starken Besucher¬
schar, die sich aus in- und
ausländischen Erholungssu¬
chenden und echten Winter-
sportlem zusammensetzt.

Der Leibarzt bes Zaren - aus Roöalben
Ein markgräflicher Medikus zog in die Welt — Napoleon lockte vergeblich

Die Pfälzer, die in der Welt Geltung er¬
rangen , sind nicht so dünn gesät, wie es die
eigenen Landsleute oft vermeinen. In Rod¬
alben steht ein schmucker Fachwerkbau mit
einer Gedenktafel, die an den großen Arzt
Johann Peter Frank erinnert , dessen Leben
— ein wechselvolles , reiches , auch an äußeren
Ehren reiches Leben — dort seinen Ursprung
nahm und dessen wissenschaftlicher Ruf
einst Weltruhm bedeutete.

Johann Peter Frank wurde am 19 . März
1745 als Sohn des Kaufmanns Nikolaus Frank
in Rodalben geboren, das damals zur Herr¬
schaft Gräfenstein gehörte, die im Besitz der
Markgrafschaft Baden war . Demzufolge be¬
suchte der Junge die Piaristenschule — eine
Ordensschule — in Rastatt , um dann in die
Jesuitenschule nach Bouquenon .überzusie¬
deln. In Rastatt erregte seine schöne Stimme
die Aufmerksamkeit der Markgräfin, die den
Plan faßte , sein Talent ausbilden zu lassen
Glücklicherweise wurde aus dem Vorhaben
nichts, Frank wandte sich der Gelehrtenlauf¬
bahn zu und studierte in Metz und Pont-ä-
Mousson Philosophie, in Straßburg und Hei¬
delberg insbesondere medizinische Polizei -

Der Jurift Leopolb ÄuguftWarnhönig
Ein bedeutender Gelehrter und Vorkämpfer der Völkerverständigung

Zu einem Zeitpunkt , in dem die Frage der
Völkerverständigung wieder in den Vorder¬
grund des allgemeinen Interesses gerückt ist,
erinnern wir uns eines Mannes unserer Hei¬
mat , der im vorigen Jahrhundert als Gelehr¬
ter in vorbildlicher wissenschaftlicher Zusam¬
menarbeit mit seinen Fachkollegen in ande¬
ren Ländern , vor allem in Belgien und Frank¬
reich , gestanden hat . Die Vielzahl der rechts-
und staatswissenschaftlichen Abhandlungen
des Bruchsalers Leopold August Warnkönig,
und die Leichtigkeit, mit der er sich der deut¬
schen , französischen und lateinischen Sprache
bediente, hat für uns heute etwas Staunen¬
erregendes.

Geboren wurde Warnkönig am 1 . August
1794 zu Bruchsal als Sohn des fürstbischöflieh
speyerischen Beamten Anton Warnkönig. Da
sein Vater als Gefälle- und Domänenverwal¬
ter nach Kißlau versetzt wurde , besuchte der
junge Wamkönig zunächst die dort von Prof .
Wittmer nach dem Erziehungssystem Pesta¬
lozzis errichtete Schule . Nach der Aufhebung
des Oberamtes Kißlau im Jahre 1809 ging er
auf das Gymnasium in Bruchsal und schließ¬
lich 1811 auf das Lyzeum in Rastatt . Im fol¬
genden Jahre bezog Wamkönig die Univer¬
sität Heidelberg, wo er sich dem Studium der
Rechtswissenschaft widmete. Das Frühjahr
1815 sah ihn an der Universität Göttingen,
an der er auch im Februar 1816 den juristi¬
schen Doktorgrad erwarb und sich als Privat¬
dozent niederließ.

Inzwischen war er durch seine wissenschaft¬
lichen Leistungen schon so bekannt geworden,

1827 wechselte er an die Universität Löwen
über , wo übrigens zu gleicher Zeit sein Min -
golsheimer Landsmann, der spätere Direktor
des Badischen Generalarchivs, Franz Josef
Mone, als Professor der Geschichte und Sta¬
tistik tätig war. Als im Gefolge der belgischen
Revolution im Dezember 1830 alle ausländi¬
schen Gelehrten zur Ruhe gesetzt wurden

Wissenschaft . Er praktizierte hierauf nach¬
einander in Pirmasens , Bitsch und Baden, bis
er 1769 als markgräflicher Hofmedikus und
Gamisonsarzt nach Rastatt berufen wurde.
Bereits 1772 wurde er zum fürstbischöflich -
speyerischen Leibarzt ernannt und erhielt in
Bruchsal die Leitdng des neugegründeten
Hospitals, in dem er gleichzeitig Unterricht
in der Anatomie, Physiologie und Botanik er¬
teilte.

Die nachfolgenden Jahre waren von einem
glücklichen Stern beherrscht , und sein Ruhm
ging kometfengleich auf, um Zeit seines Le¬
bens nicht mehr zu verblassen. 1784 erhielt
er eine Professur in Göttingen, 1785 einen
Ruf nach Pavia . Ein Jahr später wurde Frank
Generaldirektor und damit Reformator des
gesamten Sanitätswesens in der Lombardei.
Etwa zehn Jahre später sah ihn Wien , wchin
er als Hofrat und Direktor des größten Ho¬
spitals sowie als Universitätsprofessor beru¬
fen worden war . Auch in seinem neuen Wir¬
kungskreis widmete er sich dem Militärsani¬
tätswesen und brachte Ordnung in die „Wie¬
ner Gemütlichkeit“ . Wieder fast zehn Jahre
später — 1804 — wanderte er an die Universi¬
tät Wilna , die ihn als Professor der Klinik
gerufen hatte . Und schließlich 1805 — der Hö¬
hepunkt dieses so erfolgreichen Lebens —
wurde er Leibarzt des Zaren Alexander I.
in Petersburg .

Die Summe der Erfahrungen seines rei¬
chen Lebens anderen nahe zu bringen und
nützlich zu machen, darin sah nun Johann
Peter Frank seine nächste Aufgabe, nachdem
er aller äußeren Ehren teilhaftig geworden
war. Schon 1808 nahm er seinen Abschied
und zog sich mit dem Titel und der Pension
eines Staatsrates nach Freiburg i. Br. zurück,

kehrte Mone in die Heimat zurück, während wo 4r sich ganz seiner schriftstellerischen Tä-
u TT.. . ffAllan/iAn *»H IrA« _

Warnkönig schon nach wenigen Wochen an die
Universität Gent berufen wurde. König Leo¬
pold I . ernannte ihn zugleich zum Mitglied
der gesetzgebenden Kommission für den
öffentlichen Unterricht und der Kommission
zur Herausgabe ungedruckter Quellen der bel¬
gischen Geschichte .

Schließlich aber siegte auch bei Wamkönig
das Heimweh, und so nahm er 1836 eine -Be¬
rufung an die Universität Freiburg i . Br. an,
die mit der Ernennung zum badischen Gehei¬
men Hofrat verbunden war . Von hier , wie
auch von Tübingen aus , wchin er 1844 einen
Ruf als Professor des Kirchenrechts erhielt,
stand Warnkönig noch mit der belgischen und
französischen Rechtswissenschaft in enger
Fühlungnahme.

Selbst nach seiner Versetzung in den Ruhe¬
stand und seiner Übersiedlung nach Stuttgart
im Jahr 1856 rastlos publizistisch tätig,
scheute er sich auch nicht, gelegentlich in Zei¬
tungen zu politischen Tagesfragen Stellung
zu nehmen. In der Auseinandersetzung zwi¬
schen Kirche und Staat vertrat Warnkönig
eine Art von „liberalem Katholizismus“ und
beeinflußte so auf kirchenrechtlichem Gebiet
die Politik der badischen und württembergi-

fessor für römisches Recht und Naturrecht an
die Universität Lüttich berufen wurde. Zu¬
sammen mit französischen, belgischen und
deutschen Rechtsgelehrten gab Wamkönig
1819—1831 eine rechtswissenschaftliche Zeit¬
schrift „Themis“ heraus , durch die er in leb¬
haften Schriftwechsel mit den bedeutendsten
westeuropäischen Juristen seiner Zeit kam.
Seine großen lateinischen rechtsgeschichtli¬
chen Lehrbücher' (Institutionen und Pandekten )
verschafften ihm einen internationalen Ruf.

sehen Regierung. Als Wamkönig am 19 . Au¬
gust 1866, ohne eigentlich krank gewesen zu
sein, starb , hinterließ er — ungeachtet seiner
sonstigen literarischen Tätigkeit — 5 latei¬
nische , 9 französische und 13 deutsche Werke.
Die Ehrenmitgliedschaft von nicht weniger
als 25 Akademien und gelehrten Gesell¬
schaften unterstrichen am eindeutigsten sein
internationales Ansehen.

Dr . Engelbert Strobel

tigkeit widmete. Um diese’ vollenden zu kön¬
nen, mußte er allerdings wieder nach Wien.
Dort wurde er auch mehrmals von Napo¬
leon I . konsultiert , der ihn vergebens unter
glänzenden Versprechungen nach Paris zu
ruferi versuchte . Am 14. April 1821 schloß
Frank in Wien für immer die Augen.

Eine nette Anekdote von Johann Peter
Franks Sterbestunde läßt den großen pfäl¬
zischen Arzt auch als Mensch von seltenen
Graden erkennen . Wenn ein Mann wie är,
der doch alle Stufen des Ruhmes in seiner
Wissenschaft erklommen hatte , trotzdem noch
so sehr unvoreingenommen war , daß er über
die vielfache Unzulänglichkeit der damaligen
ärztlichen Wissenschaft spotten konnte, so
zeugt dies für seine Bescheidenheit und für
die Klarheit seines Blickes ; daß er es aber
in der Todesstunde noch tun konnte, zeigt
ihn als Weisen , der sich mit lässiger Heiter¬
keit in das Unvermeidliche fügt und Todes¬
furcht nicht kennt . Als Johann Peter Frank
im Jahre 1821 zu Wien im Sterten lag , ver¬
sammelten sich acht von seinen Kollegen ,
Leuchten der Heilkunde , an seinem Bett, um
zu beratschlagen, ob , und wenn ja , wie Frank
am Leben erhalten werden könne. Der
Kranke , aus einer leichten Ohnmacht er¬
wacht, sab die Acht der Reihe nach an und
lachte dann herzlich. „Worüber lachen Sie
denn? “ fragte einer der Herren erstaunt und
leicht gekränkt . „Ich mußte“ , sagte Frank er¬
heitert , „soeben an einen französischen Gre¬
nadier denken , den in der Schlackt von Wag¬
ram acht Kugeln trafen . Er legte sich infolge¬
dessen zum Sterben nieder , zählte seine Bles-
suren und sagte : ,Acht Kugeln also sind nö¬
tig , um einen französischen Grenadier totzu¬
kriegen !‘ “ L . K. S.
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